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Ketterwollen über Europa. — Im Spiel der Völkerschick -

jalc- — Trotz allem ein Eingeständnis. — Wie gearbeitet
wird .

rk . Durlach , 17 . Sept . Wenn auch nicht plötzlich , so im¬
mer noch unerwartet haben sich am politischen Himmel
Europas Wetterwolken zusammengezogen, die bedrohliche
Formen angenommen haben . Glaubte man zu Beginn der
Koche noch, dag vielleicht ein Lichtstrahl durch das Dunkel
unserer Tage fällt , so sind wir umsomehr enttäuscht wor¬
den , denn alles , was sich jetzt in Sudetendeutschland , dem

»Blickfang der Welt , abspielt , hat mit Völkerrecht, mit
Mriede und Gleichberechtigung, mit Humanität nichts mehr

zu tun . Moskau hat hier seine erste Arbeit gründlich ge¬
leistet, das dürfen wir im Anblick des ungeheuren Jam¬
mers und Elends bemerken und es ist nicht vermessen,
wenn man das Wüten dieses aufgehetzten tschechischen
Mobs mit einer Zeitepoche vergleicht, in welcher sich die
Menschen niedriger wie Tiere gebärdeten . So ist , mitten
in dem hochgepriesenen Zeitalter des Fortschritts und des
Friedens der Völker"

, den man vonseiten Moskau und
seinem getreuesten Vasallen Prag so gerne predigt , der ge¬
samten zivilisierten Menschheit ein Unrecht zugefügt wor¬
den , das den beteiligten Stellen nach keiner Seite mehr

- das Recht gibt , Friedensreden zu halten , noch viel weniger
^ Menschen in die „Obhut " zu nehmen, die als Teile des
wertvollsten Volkes Europas wahrhaftig zu schade dazu

- sind , wie Tiere behandelt und auf die brutalste Weise bin -
. gemordet zu werden . Wenn sich Herr Benesch und seine
Berater von dieser Seite zeigen , so wird man nur zu ge-

. nau wissen , wie man diesen Herren zu antworten hat . Die
erste und zwar gründliche Antwort erhielten sie durch die
Proklamation Konrad Henleins , der im Anblick dieser
Schrecken und der ungezählten wertvollen Opfer den Ruf
in die Welt hinaussandte : „Zurück zum Reich !" Dis
zweite nicht minder wirksame Antwort war die Reise des
englischen Ministerpräsidenten Chamberlain nach Deutsch¬
land . Es mag sein , dag sie Prag nicht ganz in das Regi¬
ster patzte, doch ist diese grotze Geste , welche Deutschland
und die friedliebende Welt dem Staatsmann hoch anrech¬
nen , mindestens ein winziger Schritt , Wege des Friedens
zu beschreiten , der noch nie so in Gefahr war wie in den
letzten Tagen und Stunden . Sollten ferner die Stimmen
der Presse des In - und Auslandes der Tschecho - Slowakei
nicht auch zu denken geben? Und was sagt man zu der
Mission Runciman , die sicher auch aller Welt wertvollstes
Material über die wirklichen Zustände verschaffte .

Den politischen Lauf der letzten Tage und Stunden über¬
blickend kann man das Endresultat dahin ziehen, dah bei
allem Ernst der Lage doch eine Entspannung eingetreten
ist und neben dem unerschütterlichen Friedenswillen un¬
seres Führers , den man jedoch nach keiner Seite hin miß¬
brauchen sollte , haben wir auch den Glauben an den Frie¬
denswillen aller anderen Kulturvölker nicht verloren . Es
wird die Aufgabe der Friedensfreunde sein , die Prager
Regierung gründlich zurechtzuweisen, und , den ungezählten
Auslandsstimmen folgend, den gequälten Sudetendeutschen
die Volksabstimmung zuzubilligen . Entschließt man sich
dazu , dann kann wohl damit gerechnet werden , daß ein
europäischer Gefahrenherd beseitigt ist.

Entgegen diesen Bestrebungen , Frieden zu halten , geht
in der Tschecho -Slowakei der rote Mob , unterstützt von der
Soldateska , um und die Annahme trügte uns nicht , daß
Moskau hier ganz die Hand im Spiele hat . Keinen bes¬
seren Beweis tonnte es dafür liefern , als daß es 50 ihrer
Kampfflugzeuge so schnell wie nur irgend möglich nach
Prag brachte, selbstverständlich nach echt spanischem Muster
mit den nötigen Flugzeugführern , die sich schon heute in
den tschechischen Uniformen wohl fühlen . Daß es auch an
den Pistolenweibern nicht fehlt , wundert uns nicht , denn
die Mordbrenner finden in diesen Geschöpfen ja ihren will¬
kommensten Helfer .

Not und Trauer liegt über Sudetendeutschland . Neben
den deutschen Flüchtlingslagern , in denen sich stündlich
herzzerreißende Szenen abspielen, geht unser Blick hinüber
in sudetendeutsches Land , wo der Deutsche für vogelfrei er¬
klärt ist . Ungezählt sind die bestialischen Marter , die un¬
sere deutschen Brüder erdulden müssen , ungezählt die
Todesopfer , ungezählt die Männer , die als Gefangene ab-
gefllhrt und in den Kerkern auf das Schwerste mißhandelt
werden . Wir fragen hier die Welt : Wann wird diese
Not ihr Ende und die Barbarei ihre gerechte Sühne fin¬
den ? Durch das Verbot der sudetendeutschen Partei und
damit die restlose Recht - und Wehrlosmachung der Sude¬
tendeutschen , ferner durch die Verfolgung der Führer der
sudetendeutschen Bewegung gibt Prag der bolschewistischen
Meute , hinter welcher es Deckung sucht , einen neuen Höhe¬
punkt. Haltet ein , bald ist das Maß der Gemeinheiten bis
oben an gefüllt — oder will man es auf ein Blutbad an¬
kommen lassen , das der treueste Verbündete von . Prag ,
Moskau , am liebsten sähe , denn wo Blut fließt , wächst bol¬
schewistischer Weizen besser als je.

Unterdessen ist Chamberlain nach London zurückgekehrt
und die Aussprache mit dem König hat bereits stattgefun¬
den , ohne daß Verlautbarungen über das Ergebnis be¬
kannt wurden , interessant ist es jedoch, ob Frankreichs
Wortführer Daladier und Bonnet , die wahrscheinlich am
heutigen Samstag ihre Reise nach London antreten , die
Wege der Einigung in der tschechoslowakischen Frage , wie
sie von Chamberlain gefördert werden , gutheißen bezw .
Mit was für Vorschlägen sie vor Chamberlain treten wer¬
den . Notwendig ist es ja , auch in der geteilten französi¬
schen Meinung zu der Frage der Weiterentwicklung der
gespannten Lage in Mitteleuropa einen Ausgleich zu schaf - i
fen . Dazu kommt noch, daß ja auch der Völkerbund diese .
Verwicklungen mit seinen Segnungen bedenken will und !
wir möchten nur erwarten , daß durch dieses hinreichend l

bekannte Aufschub -Institut nicht Arbeiten getätigt werden ) j
die mit der Dringlichkeit des Falles unvereinbar sind . ^

Lenken wir unsere Blicke vom Geschehen in der Tschecho -
-Slowakei und den damit verbundenen Verwicklungen ab,
so stoßen wir auf einen weiteren Unruheherd und zwar
dieses Mal in Tanger . Anscheinend hat man von Ameri¬
kas Gangstern , welche die Vereinigten Staaten in letzter
Zeit in große Aufregung versetzten , viel gelernt und nun
versucht man , auch hier sich dieser Methode zu bedienen .
Jedenfalls ist man hier Umtrieben auf die Spur gekom¬
men , deren Fäden nach Moskau laufen , das mit allen Mit¬
teln versucht , als Gegenpol zu Spanien auch in Marokko
einen internationalen Konflikt zu entfachen. Verständlich
ist dabei , daß sich Moskau auch hier wieder jener Verbre¬
cher bedient , die als Banditen berüchtigt sind und jetzt durch
hinterhältigste Schiebungen Diplomatenposten einnehmen .

Durch rasches Zugreisen Nationalspaniens ist dem Treiben
ein plötzliches Ziel gesetzt.

Natürlich hat auch die Werbung für Rotspanien in Ame¬
rika , das bereits einen großen Anteil an den bestialischen
Heldentaten des rotspanischen Mobs hat , nicht aufgehört .
Da es an tüchtigen Werbern unter der Männerwelt fehlt,
die bald gemerkt haben , daß die „Ware " nur sehr schlecht
zu haben ist , ist man nun zu den Frauen gegangen , die
auch dieses Mal wieder den Judasvosten angetreten haben
und man kann es schon Voraussagen, daß ihnen die Ver¬
kuppelung verhetzter Menschen nach Rotspanien bester ge¬
lingt .

Jedenfalls ist die Politik der letzten Tage durchaus nicht
als friedlich zu bezeichnen , doch ist zu hoffen, daß der Weg
aus den vielfachen schweren Krisen in den nächsten Tagön
gefunden wird .

Nachklänge ;um tlwmderlaln -vellich
Man erhofft eiae eliickttche Lösung

London , 16. Sept . Premierminister Chamberlain und Lord
Runciman trafen Freitagnachmittag in London ein. Chamber¬
lain landete um 17 .3V Uhr aus dem Flugplatz Heston . während
Lord Runciman auf dem Flughafen Croydon einlraf .

Als Ministerpräsident Chamberlain das Flugzeug ver¬
ließ , wurde er von den Hochrufen der Menge jubelnd begrüßt :
Nach dem Verlosten des Flugzeuges erklärte er : „Ich bin schnel¬
ler wieder zurückgekehrt als ich angenommen hatte . Ich hätte
die Reise genießen können, wenn ich nicht zu beschäftigt gewe¬
sen wäre . Donnerstagnachmittag habe ich eine lange Unterre¬
dung mit Herrn Hitler gehabt . Es war eine offene , aber
freundschaftliche Aussprache und ich bin darüber
zufrieden , daß jeder von uns jetzt voll versteht, was der andere
meint . Sie werden natürlich nicht von mir erwarten , daß ich
mich jetzt über das Ergebnis dieser Unterredung äußere . Alles ,
was ich jetzt zu tun habe , ist , mit meinen Kollegen Rücksprache
zu nehmen , und ich gebe den Rat , nicht voreilig einen unautori¬
sierten Bericht dessen , was sich in der Unterredung abgespielt
hat , als wahr anzunehmen . Ich werde heute abend mit meinen
Kollegen und anderen , besonders mit Lord Runciman , die Un¬
terredung erörtern . Später , vielleicht in einigen wenigen Ta¬
gen, werde ich eine weitere Aussprache mit Herrn Hitler haben .
Diesesmal aber , so hat er mir gesagt, beabsichtigt er , mir auf
halbem Wege entgegenzukommen. Herr Hitler wünscht , einem
alten Mann eine so lange Reise zu ersparen "

Die kurze Ansprache Cbamberlains wurde mit Bravorufen und
Beifall ausgenommen . Der deutsche Geschäftsträger Botschafts¬
rat Dr . Kordt begrüßte daraus den heimgekehrten Minister¬
präsidenten , wobei er der Hoffnung Ausdruck gab . daß Cham¬
berlain das Gefühl habe , eine erfolgreiche Reise hinter sich zu
haben . Chamberlain antwortete : „Ich habe mich über die
Aufnahme in Deutschlandrsehr gefreut , und zwar gairz ^ beson -
ders über den Empfang durch die Bevölkerung ."

, «

Premierminister Chamberlain , Außenminister Lord Halifax
und Lord Runciman nahmen sofort nach ihrer Ankunft in Dow-
ningstreet 1v die vertraulichen Besprechungen Uber
das Ergebnis der Zusammenkunft Chambcvlains mit dem Füh¬
rer auf . An den Beratungen nahmen auch die Minister Sir
Lohn Simon und Sir Samuel Hoare sowie die Staatssekretäre
Banstttart und Cadogan teil .

-i

LoMii zm Ctzamterlam-BesvÄ
Ausführlichste Berichte der Londoner Presse

London , 16. Sevt . Stach seiner Unterredung mit dem Führer
erklärte Chamberlain dem in Berchtesgaden weilen¬
de« diplomatischen Korrespondenten der „Daily Mail "

, Wilson
Droadbent :

»Es war ein sehr freundschaftliches Gespräch . Ich kehre mor-
tzen nach London zurück, um meinen Kabinettskollegen Be¬
richt zu erstatten . Ich hoffe , nach Deutschland zurückzukehren ,
um Herrn Hitler in naher Zukunft noch einmal zu sehen .
Das wird in wenigen Tagen , einer Woche oder so herum sein .

" -

Dir gesamte Londoner Presse berichtet in selten gekannter
Ausführlichkeit über die Reise Chambcrlains nach Berchtesgaden ,
feine Unterredung mit dem Führer und die überraschende Nach¬
richt , daß Chamberlain bereits am Freitag nach London zurück-
kcmmt. In ihren Berliner und Berchtesgadener Meldungen
heben die Londoner Blätter insbesondere hervor , mit welcher
Herzlichkeit Chamberlain in Deutschland begrüßt worden ist.
Es wird dem englischen Leser darüber hinaus der Verlauf der
Ereignisse in Berchtesgaden bis in alle Einzelheiten geschildert.
Mir Nachdruck wird hervorgehoben , daß die Verhand¬
lungen wcirergehen werden . „Daily Telegraph " hebt
wie „Times " auch in seinem Berchtesgadener B . richt hervor , wie
freundschaftlich die Aussprache zwischen Chamberlain und Hit¬
ler gewesen ist . Die liberale „News Chronicle " meint u . a . :
Sollte Chamberlain einen Vorschlag für eine gerechte Bereini¬
gung des tschechoslowakischen Problems mit sich bringen , dann
würde seine Initiative in triumphaler Weise gerechtfertigt sei»

„Daily Mail " erklärt , Chamberlains unerwartet srühzeitige
Rückkehr nach London verpflichte zu der Hoffnung, daß eine
friedliche Lösung der Krise möglich sei. Sie bestätige weiterhin
auch die größten Aussichten auf eine zufriedenstellende Förde¬
rung des ganzen Problems . Zur H e n l e i n - P r v k I a m a -
tion erklärt das Blatt , jetzt schienen die Dinge endlich klar-
«estellt zu werden . Mit der Erklärung werde eine große Frage
aufgeworfen , und sie stelle endlich eine Basis dar , auf der dre
Staatsmänner jetzt arbeiten könnten. Aus alle Fälle sei die
Forderung Henleins auf eine Rückkehr des sudetendeutsche » Lan¬
des ins Reich eine Angelegenheit , die in irgend einer Weife
bereinigt werden müsse, ohne Europa in einen Krieg zu stürzen.
„ Eine Regierung mit Zustimmung der Regierten — Henleins
Forderungen — . das sei ein echter demokratischer Grundsatz.

"

Die Besprechung sei während ihrer ganzen Dauer von herzlicher
Natur gewesen, und es sei endgültig beschlossen worden , daß
ein neues Zusammentreffen stattsinden solle.

Sämtliche Londoner Morgenblätter erwarten , daß das Un¬
terhaus höchstwahrscheinlich nächsteWoche zu einer außen¬
politischen Debatte zusammentretcn wird . Die Blätter betonen
jedoch gleichzeitig, daß die letzte Entscheidung über die vor¬
zeitige Einberufung des Unterhauses bei Chamberlain liege.

Der diplomatische KBrefpondent von Preß Association de-

zeichnet die Nachricht, daß Chamberlain > ich aufs neue mit
dem Führer treffen werde , als höchst befriedi¬
gend . Von Anfang an sei es klar gewesen , daß ein Problem
von derartigen Ausmaßen nicht ohne lange Besprechungen gelöst
werden könne . Aber gerade wegen der zahlreichen Schwierig¬
keiten sdi es nicht überraschend, daß Chamberlain nach London
zurückkomme , um sich mit seinen Ministerkollegen auszusprechen.
Es bestehe Grund zur Annahme , daß auch weiterhin Erfolge er¬
zielt und Europas Hoffnungen verwirklicht werden würden . Man
erwartet , daß Lord Runciman , der auf Ersuchen Chamber¬
lains nach London kommt , noch am Freitag abend mit Lbamber -
lain eine Unterredung haben wird.

Rätselraten in der Pariser Presse
Paris , 16 . Sept . Am Freitag morgen steht die Pariser Früh¬

presse ausschließlich im Zeichen der Fühlungnahme zwischen dem
britischen Premierminister und dem Führer . In Ermangelung
von Einzelheiten geben sich die Blätter einem großen Rätsel¬
raten hin .

Wie in der Nacht zum Freitag aus unterrichteten politischen
Kreisen verlautet , ist das Communique über die Aussprache zwi¬
schen Chamberlain und dem Führer für Paris unerwartet
schnell gekommen. Vis jetzt seien noch keine amtlichen Nach¬
richten in Paris eingetroffen . Die Focderungen Henleins wer¬
den in Zusammenhang mit der Unterredung stark beachtet.

Der „Matin " schreibt , wenn die Aussprache in Berchtesgaden
auch nur kurz gewesen sei und einen präliminaren Gedanken
getragen habe , so sei doch von den Verhandlungspartnern ein
großes Terrain erörtert worden. Der . .Matin " kündigt dann
an , daß London in den nächsten Tagen den Besuch des Minister¬
präsidenten Daladier erhalten werde, der wahrscheinlich von
Außenminister Vonnet begleitet sein werde.

Im „Figaro " schreibt Wladimir d 'Ormessoii, ' das französische
Volk wisse , daß man alles versuchen müsse, um eine europäische
Katastrophe zu vermeiden . Wenn es notwendig sei , das sudeten¬
deutsche Problem zu regeln und dre europäische Lage ganz all¬
gemein auf der Grundlage der Versöhnung zu bessern , so könne
dies nur im Sinne der Wirklichkeiten erfolgen. Es handle sich
für niemand um einen Rückzug oder um eine Erniedrigung , diese
Vokabeln müßren beiseite bleiben. Die sozialdemokratische und
kommunistische Presse hat inzwischen ihre Dreistigkeit wieder
gefunden und stänkert aus Lcibespräften

«

Nur Prag ist blind!
Zur Volksabstimmung nicht bereit

Prag , 16. Sept . Die Prager Presse versucht auf ihre Art , ihre
Leser mit Zweck und Ziel der Reise Chamberlains nach
dem Obersalzberg vertraut zu machen Sie kann dabei auch ihr
Unbehagen angesichts der Weltmeinung nicht verbergen . Bald
kriecherisch , bald verbissen versuchen die Prager Blätter die
bankrotte Katastrophenpolitik ihrer Regierung wieder in die
Weltpolitik einzuschalten. „Narodny Listy " sagt, die Tschechen
blieben als „Starke unter den Starken " und würden mit ent¬
scheiden , wenn es zu einem Einvernehmen komme oder wenn es
zu keinem kommen sollte. Dann folgt verlogenes Geschwätz. Die
Tschechen hätten nie daran gezweifen — so heuchelt man — daß
eine ernste und dauernde Verständigung zwischen ihnen und dem
deutschen Volke innerhalb und außerhalb ihres Staates mög¬
lich sei . Es handle sich nur darum , ein gegenseitiges Vertrauen
zu finden . ( ! ! ) Gerade jetzt , wo die tschechische Sache eine euro¬
päische Angelegenheit geworden ist, müsse man überzeugt sein ,
daß das Zusammenleben der beiden Nationen rn freundschaftli¬
cher Weise unerläßlich sür den Frieden der ganzen Welt sei . ( !)
Auf alle Zweifelnden könne jedoch die Tatsache beruhigend wir¬
ken , daß diese Reise auf Initiative des französischen Minister¬
präsidenten Daladier zustande gekommen sei , der auch die Zu¬
stimmung Leon Blums , eines der besten Freunde der Tschecho-
Slowakei in Frankreich ' überhaupt genieße . Die Tschecho-Slo -
wakei habe bereits am Montag London und Paris dahingehend
informiert , daß über eine Volksabstimmung nicht verhandelt
werde . Eine tschechische Regierung , die in dieser Frage verhan¬
deln würde , werde sich überhaupt nicht finden . Zur Frage der
Volksabstimmung stellt das „Eeske Slooo " die groteske Behaup¬
tung aus , in der tschecho - slowakischen Republik handle es sich t>m
die Erhaltung der „Grundfesten des britischen Imperiums "

. Für
die Tschecho-Slowakei gebe es keinen anderen Weg als den , den
sie seit 20 Jahren gegangen sei . Die Grenzen der Republik seien
„heilig "

. Die Tschecho-Slowakei sei einig und fest. Diesen herr¬
lichen Staat zertrümmern zu wollen — so orakelt das Blatt —
hieße den europäischen Frieden sprengen. „Piano Lidu" schreibt,
niemals werde die Republik die sudetendeutschen Gebiete den
Ordnern der Sudetendeutschrn Partei als politische Organs
überlassen . Anspielend auf die beginnende Ausrottung der Sude -
tendkutkchen sa ^ t das B ' ^ tt dann zyn -sch : Di" Tstheckm -Slowakei
stelle Europa in dieser Beziehung vor eine fertige Tatsache.

ver Spiegel der lurmbekglielmüt
ist die beliebte und stets gern gelesene , seit über
100 Jahren bestehende Heimatzeitung , das

vurlocher lagebion - Pfinfiäler Me



Kommunisten als Wer deutschen kigentums Tschechische Luges sollen Auruheu stiften
Konrad Henlein nicht verhaftetVeulfchss kigentum in Schutt und fische gelegt

Eger , 16. Sept . Nachdem in Mährisch-Schlesien und Ostböh -
men schon am Donnerstag säst die gesamte deutsche Arüeiter -
schast ans Protest gegen die tschechischen Unterdrückungsmatznah-
men und gegen die rigorosen Neservisteneinstellnngeu in
den Generalstreik getreten war , ist nunmehr am Freitag auch in
Eger und in Nord - und Westböhmen der Generalstreik erklärt
worden . I « den meisten Betrieben wird nicht gearbeitet . Ebenso
find die meisten Geschäfte geschlossen. In Eger wird der General¬
streik in erster Linie damit begründet , weil trotz aller Zusiche¬
rungen auch in der Nacht zum Freitag es wiederum zuwilden
Pauikschietzereiendes tschechischenMilitärs gekommen ist,das offenbar ans diese Weise die Bevölkerung einschüchtern undmürbe machen will . Weiterhin , weil in der gesamten Stadl Lei-
Lesvisiationen , Haussuchungen und Verhaftungen vorgenommenwurden und das Militär mit ausgepflanztem Seitengewehr inder ganzen Stadt Streifendienst versieht.

Die Polizei hat einen Aufrufan die Bevölkerung veröffent¬licht, der in erster Linie auf die nach Eger gekommenen Aus¬länder wirken soll, und der widerrechtlich mit der Unterschriftdes deutschen Bürgermeisters versehen wurde . In dem Aufrufwird festgestellt, daß alles ruhig sei und die Bevölkerung in er¬
ster Linie die Geschäfte wieder öffnen soll, denn es bestehe kein
Grund zu Befürchtungen . Es wirkt wie ein Hohn, datz dieser
Aufruf in den menschenleeren Straßen klebt und lediglich Poli -
zei- und Militärpatrouillen stehen bleiben , um ihn zu lesen.Die Lage in Eger ist weiterhin gespannt , die Schulen sind ge¬
schlossen. Auch in Falkenau , Chodau und Brüx und zahlreichenanderen böhmischen Jnduftrieortcn liegen die meisten Betriebe
still .

In den sudetendeutschen Orten ist das wirtschaftliche und kul¬turelle Leben vollkommen stillgelegt ; dabei schreiten die Plün¬derungen der unter Duldung der staatlichen Behörden bewaff¬neten Kommunisten und Sozialdemokraten fort , ohne daß ein
Einschreiten der staatlichen Sicherheitsorgane erfolgt . Die amt¬
lichen Verlautbarungen der Prager Stellen , daß die NegierungHerr der Lage sei, sind auch dadurch Lügen gestraft .

In verschiedenen Orten Böhmens hat die Kommune Gehöfte
und Industriebetriebe staatsbewußter Sndetendeutscher in Brand
gesteckt. Die Rettungsarbeiten werden naturgemäß durch das
verhängte Standrecht sehr behindert , sodaß wertvoller sudeten-°deutscher Besitz den kommunistischen Brandfackeln ausgeliefert
ist. Berüchtigte Kommunistenführer wurden in die Uniform des
tschechischen Militärs eingekieidet ( !) und „sichern" derart Le¬
ben und Eigentum sudetcndeutscher Bürger . . ^

Die Suöeteköenlsches völlig Wehrlos gemacht

rett zu schweren ArreMrasen verurretir morsen seien. Die Sol¬daten wurden entwaffnet und werden einem Internierungslagerzngewiefen. '
Das tschechische Regierungsblatt „Lidove Noviny " veröffent¬licht sehr scharfe Angriffe gegen die Slowakische Volkspartei ,deren Politik sie als „Verrat " bezeichnet . Das tschechische Blattfordert von der tschechischen Regierung gegen die slowakischen sPolitiker ein ebenso energisches Vorgehen wie. gegen die Sude - Itendeutschen im Gremaebiet . I

Lau «, 16. Sept . Eine seltsame Feststellung zeigt deutlich die
hinterlistige Taktik der Tschechen, die ihren tollen Provokationenimmer neue , immer gemeinere Machenschaften folgen lassen. An¬
ders kann man sich die folgende von zuverlässiger Saite getrof¬
fene Feststellung nicht erklären : In . verdeckten Schuppen in P o-
stelberg , sind Militärautos aufgestellt , die mit Eichenlaubund Hakenkreuzfahnen ausg Galtet sind . Ferner wurde an be¬
sonderer Stelle eine Z " arnitur gesehen , deren Lokomotive
ebenfalls mit Eichenlau und Hakenkreuzfahnen versehen ist.Es ist anzunehmen , daß die Bevölkerung durch eine in Vorbe¬
reitung befindliche, ganz besonders infame Teufelei getäuschtwerden soll. Hieraus geht klar hervor , was von den gelegent¬
lich austauchenden Meldungen zu halten ist, datz die Tschechen im
Grenzgebiet Waffen vorgezeigt hätten , die angeblich den Su¬
detendeutschen abgenommen worden sein sollen !
Die grauenhaften Berhaftnngsaktionen

Waldmünchen , 16. Sept . Unser Berichterstatter hatte am Don¬
nerstagabend Gelegenheit , in einem Flüchtlingslager der b ay e-
rischen Ostmark mit Sudetendeutschen zu sprechen . Ihre
Aussagen bestätigen in aller Deutlichkeit und Klarheit die bis¬
her schon bekanntgewordenen grotesken Einzelheiten des unmo¬
tivierten und mehr als brutalen Vorgehens des tschechischen Mi¬
litärs und der tschechischen Polizeiorgane gegen die Egerländer ,
die tatsächlich wie Freiwild behandelt würden . Es ist dabei be¬
zeichnend , datz sich die rote Wehr , jene kommunistische Hetz¬
truppe der tschechischen Machthaber , bei den Angriffen mit Pan¬
zerwagen in Eger besonders hervorgetan hat . Ueberrinstim -

Eger » 16 . Sept . Der von tschechischer Seite im sudetendeutschestGebiet begonnene Beunruhigungsfeldzug brachte das GerüchtRuf, datz Konrad Henlein und seine Mitarbeiter auf Grund des
gegen sie erlassenen Haftbefehls von den Tschechen festgenom¬men worden seien. Dieses Gerücht ist vollständig erfunden . Kon-*ad Henlein ist nicht verhaftet .

Die „Deutsche Tageszeitung " in Karlsbad hat , wie die mei¬
sten sudetendeutschen Blätter , ihr Erscheinen infolge des ver¬
schärften Terrors einstellen müssen .

erlogener Zchuldbewels

mend sagen die Flüchtlinge ans , datz übel beleumundete kommu¬
nistische Subjekte als Militär und Polizei eingekleidet wurden.
Diese Elemente beherrschen tatsächlich die Truppe und tun sich
durch niederträchtiges und gemeines Vorgehen in erster Linie
hervor . Der kommunistische Einfluß zeigt sich gerade hierin in
besonderer Deutlichkeit. ^

Die Berhaftnngsaktionen der Tschechen! nehmen einen immer
bedrohlichere« Umfang an. Die Art des Vorgehens der tschechi¬
sche« Behörde « ist dabei dermaßen , datz man an Tschekamethoden
erinnert wird . Die von der staatlichen Polizeibehörde in Eger
versandten „Vorladungen ", die vorwiegend die Männer des su¬
detendeutschen freiwilligen Schutzdienstes und die Mitglieder der
EDP . erhalten , bedeutete« für den Empfänger , der ihnen Folgr
leistete oder Folge leisten mutzte , zunächst roheste Mißhandlun¬
gen. In den letzten Tagen aber ist über das Schicksal zahlloser
Sndetendeutscher , die solchen Vorladungen nicht entgehen konn¬
ten , nichts mehr bekannt geworden . Bei polizeilichen Verhören
wurden die Verhafteten in den Polizeigebüuden mit dem Gesicht
an die Wand gestellt und mit Erschießen bedroht und durch Miß¬
handlungen zu Unterschriften unter Protokolle gezwungen, in
denen sie zugegeben hatte «, datz sie im Besitz von Waffen gewe¬
sen seien. Weder vor Kindern noch vor Greisen oder Frauen
macht die Gewalttätigkeit dieser sadistische» Polizei - und Mili¬
tärorgane Halt . Furchtbare Szenen eriegnen sich bei der Ein¬
ziehung Sndetendeutscher zum tschechischen Militär .

ven Mechenbanden stnv alle Mittel heilig
kakenkreu;fafinen als

Eger , 16. Sept . Nach der Rechtlosmnchung und Auslieferungder sudetendeutschen Bevölkerung an den randalierenden mar¬
xistischen Mob und eine wilde tschechische Soldateska sollen die
Sudetendeutschen nun auch völlig wehrlos gemacht werden . Eine
Verordnung der Landesbehörde in Prag , die im tschechischen
Rundfunk mitgeteilt wurde , hat zum Ziel , die Sudetendsutschen
völlig hilflos dem bewaffneten Mob zu überantworten . Die
Verordnung verlangt unter Androhung drakonischer Strafen ,
Latz alle Waffe« oder wasfenähnlichen Instrumente einer Exe¬kutive ausgeliefert werden , die schon längst als Gefahr der öf¬
fentlichen Sicherheit anzusehen ist . Die Verordnung bestätigtüberdies , datz tschechisches und kommunistisches Gesindel eben
von jener Exekutive aufs schwerste bewaffnet und mit Maschi¬
nengewehren ausgerüstet werden'

; denn diese Leute werden vonder Waffenablieferung ausdrücklich befreit .
Dagegen sollen in allen sudbtcndeutschen Bezirken selbst jene
Sudetendeutschen gematzregelt werden , die sich im Besitz verro¬
steter Jagdflinten befinden . Auf den fudetendeutschen Straßenund Plätze » tobt unter dem Schutz der tschechischen Standrech -
tes ein sich in wilden Ausschreitungen gebärdender Pöbel . Die
Sudetendeutschen aber sollen selbst in ihren Wohnungen unge¬
schützt sein, wenn bewaffnetes Gesindel und tschechische Solda¬teska Hausfriedensbrüche ohne Zahl und schändliche Ereuelta -

verüben

Wieder sloMkische SoldaieN üdergettetM
Wien , 16 . Sept . In der Nähe der Drei -Länder -Grenze im.Gau Niederdonau sind Freitag wiederum vierzehn slowakischeSoldaten unter einem Nottmeister in Uniform und mit allen

Waffen aus reichsdeutsches Gebiet Lbergetreten und haben sichden deutschen Behörden gestellt. Als Grund dafür geben sie an ,datz sie nicht daran dächten, ihr Leben für die Tschecho-Slowakeiin die Schanze zu schlagen , denn eines Tages werde es doch eine
freie Slowakei geben, für die es sich allein zu kämpfen lohne.Sie seien autzcrordentlich schlecht behandelt und von den tsche¬
chischen Vorgesetzten als unsichere Kantonisten bezeichnet worden .2m Militärgefüngnis in Pretzburg befänden sich schon über 200

.fudetcndeutsche Soldaten , die wegen angeblicher Diszipliniosig-
Budaprst » 16 . Sept . Amtlich wird mitgeteilt , datz die ungarische

Regierung wegen der tschechische » Mobilisierung an Ungarns
Grenzen scharfen Protest bei der Prager Negierung eingelegt
hat . Wie weiter bekanntgegeben wird , seien die Maßnahmen
an der ungarischen Grenze durch nichts begründet und wcni^
geeignet, die Nutze und Ordnung aufrechtzuerhalten .

StreWse vurch7
' ^ 7 '

. Not
Gehetzte Menschen unter der Obhut des Reiches

In den ehemaligen Arbeitsdienstlagern Klein -Sauvernitzwurde ein Sammellager sür sudetendeutsche Flüchtlinge einge¬richtet, in dem bisher schon 220 Flüchtlinge untergebracht wur¬den. . Es befinden sich darunter 30 Frauen und 18 Kinder . DieFlüchtlinge sind aus dem Grenzabschnitt zwischen Zittau undSohland (Spree ) herübergekommen . Von den NSB .-Kreisamts -
leitnngen in Zittau , Löbau und Bautzen wurden sie ausgenom¬men und verpflegt und dann nach Klein -Saubernitz weiterbeför «dert . Die Männer werden dort in den Räumen des ehemaligenArbeitsdienstlagers untergebracht , während man die Frauenund Kinder in den umliegenden Dörfern eillquartiert hat . Eskommen noch ständig neue Flüchtlinge hinzu . Entsetzliche Tageliegen hinter den Sudetendeutschen . Die meisten flüchteten, alsschon Gendarmerie und Polizeiautos vor ihren Wohnungenwarteten , uni sie mit Gewalt zum tschechischen Militärdienst zuzwingen . Auf der Flucht spielten sich manchmal außerordentlichdramatische Szenen ab.

Zu scheußlichen Ausschreitungen von beiden Seiten der tsche
chischen Soldateska und der entmenschten Gendarmerie kam csgestern abend in Rumburg . Als sich viele hundert Einwohnerzu einer Freudenkundgebung auf dem Stadtplatz versammelthatten , ging die Gendarmerie mit schutzfertigen Gewehren aufsie los . Erst auf den Protest der Sudetendeutschen nahm mandie Gewehre wieder hoch. Als dann das Deutschland- und dasHorst-Wesscl -Lied gesungen wurden , hieben die tschechischenStaatsschergen , die durch bewaffnete Kommunisten in ihremVorgehen unterstützt wurden , blindlings auf die Volksmenge ein,steckten die Bajonetts auf ihre Gewehre und stachen auf die wehr¬losen Opfer ein. Ein Mäochen namens Wehle brach mit durch¬bohrtem Oberschenkel zusammen. Zwei Burschen wollten ihr hel¬fen , wurden aber niedergeknüppelt und blutüberströmt liegengelassen. Der 70 Jahre alte Kaminfeger Dietel wurde eben¬falls zusammengeschlagen. Es ist ein trauriger Anblick , der sicheinem im Lager in Klein -Saubernitz bietet . Unter den Flücht¬lingen sind viele Väter , denen die Sorge um das ungewisseSchicksal ihrer Frauen und Kinder Grauen und Entsetzen aufdas Gesicht geschrieben hat . Es sind Bauern dabei , die Haus undHof verlaßen mutzten, und Burschen, die nur das nackte Leben

(Scherl -Bilderdienst — M .)
Hier fand die weltge¬

schichtliche Vegegnüng
zwischen Adolf Hitler

und Neville Chamberlaln
statt .

Blick auf den Berghof in
Berchtesgaden , wo der
Führer u . Reichskanzler
Adolf Hitler den briti¬
schen Ministerpräsidenten
Neville Lhamberlain zur

retten konnten . In einem anderen Räume befinden sich dieFrauen und Kinder . Bedauernswert sind vor allem die Fracken ,die ihre Säuglinge auf dem Arm tragen und wieder andereFrauen , die ihre Niederkunft erwarten . Wenn man diese Men¬schen über ihre Zukunft fragt , so antworten sie einem : „Der Füh¬rer wird schon für uns sorgen." Ein unbegrenztes Vertrauen zuAdolf Hitler gibt ihnen die Kraft , ihr gegenwärtiges Unglückertragen zu können.
FlüchUingszuge j-rr Dresden

Dresden , 16 . Sept . Tanze Züge aus dem gequälten Sudeten -lnud laufen im Dresdener Hauptbahnhof ein . Jedesmal quillrans ihnen ein Strom von Flüchtlingen , gehetzten Menschen ,die in Gruppen auf dem Bahnhof zusammenstehen und von demLeid und derg roßen Not erzählen , die drüben , jenseits der sinn¬losen Grenze, herrschen. In ihren Augen steht noch das Grauenvor der Hölle, der sie entronnen sind . Das Allernotwendigstehoben sie in großer Hast znsammengerafft , kaum mehr als dasnackte Leben gerettet und sind bei Nacht und Nebel über dieGrenze geflüchtet. Männer . Frauen und Kinder erzählen unterTränen von der blutigen Verfolgung und dem Elend , das dortdrüben herrscht . Sie erzählen , datz der kommunistische Pöbel , Ab¬
schaum der Menichheit, in den Städten von den Tschechen schwerbewaffnet worden ist und das Leben der Sudetendeutschen be¬droht . „Wir werden mit euren Kopsen Fußball spielen, ihrdeutschen Schweine !" und „Ihr werdet alle verrecken , ihr deut¬schen Hunde !" ist die Parole , unter der das Mordgesindel durchdie Straßen deutscher Städte und Dörfer zreht. Von Stunde

zu Stunde wird der Mob frecher , schildern die Flüchtlinge . Inder Dunkelheit , da fallen die Hussiten über dis deutschen Men¬
schen her. In Benischen haben sie einen Fabrikanten zusammen¬geschlagen , tn Bodenbach einen Arbeiter und immer tiefer grei¬sen die Unruhen von den Ercnzorten in das deutsche Sudeten -land hinein . In den großen Städten Reichenberg, Bcdcnbach-
Tetschen , in Aussig und Lcitmcritz ist kein Deutscher mehr seinesLebens sicher.

5V sowjetrussischeFlugzeuge in KLnigsgrätz
Glatz, 16. Sept . Ein sudetendeutscher Flüchtling , der vor kur¬zem noch vier Wochen als Soldat in Königgrätz dienen mußte,berichtet, daß in den Flugzeughallen von Königgrätz 5V Sow¬jetslugzeuge untergedracht sind . Eines Tages habe ein Kraft¬wagen , dessen Lenker betrunken gewesen sei, einen Verkehrsun¬fall verursacht . Als die Polizei erschienen sei. habe sich diese mitden Insassen des Wagens , die tschechische Offiziers - Uniform ge¬tragen hätten , nicht verständigen können Dabei habe sich her»ausgestellt , daß die Offiziere Sowjetrussen waren .

Die kommunistischeWüljlaröeil in USA.
Der Dies -Ausschutz wieder an der Arbeit

Neuyork, 16. Sept . Der Kongreß -Ausschuß zur Untersuchungnichtamerikanischer Machenschaften unter dem Vorsitz des Ab¬geordneten Dies nahm am Donnerstag in Neuyork seine Tätig¬keit wieder auf . Als erster Zeuge wurde Edwin Vanta , einfrüheres Mitglied der Kommunistischen Partei und Bibliothekarder von der Bundesregierung gegründeten und finanziertenBehörde für arbeitslose Schriftsteller , verhört .Banta sagte aus , diese Behörde sei völlig k o m m u n i ft i s chverseucht . Sie habe z. B . im März einen Beamten namensNicholson nach Jersey City mit dem Auftrag geschickt , dort Streik¬unruhen und Aufstände anzustiften . Oberbürgermeister Haguehabe aber bekanntlich dieser kommunistischen Wühlarbeit einschnelles Ende bereitet . Unter Eid sagte Banta , man habe ihngezwungen, erhebliche Beiträge für einen „Solidaritätsfonds "
zu zahlen, der von der Parteileitung nach Sowjetrußland wei¬tergeleitet worden sei. Um Freiwillige für Rotspa¬nien anzuwerben , habe man Frauen , die bei der ge¬nannten Behörde angestellt werden , in öffentliche Tanz - undNachtlokale gesandt, wo sie sich an junge Leute heranmachen und^Besprechung der sudeten- ! seststellen mutzten, ob sie „gesinnungstreue Genossen " zur Wer-

osutschen Frage empfing . 1 fchyg abgeben würden .



krliolung an der ^
Sie erste Neichsautobalrir-NaststStte, ein schmucker sterbergsbau am tiiiemsee

Wenn man im Kraftwagen auf der Reichsautobahn von Mün¬
chen kommt, sieht man schon von weitem umittelbar amChiem -
fee , der wie ein glitzernder Spiegel inmitten der idyllischen
Voralpenlandschaft daliegt , einen niederen , langgestreckten Vau .Es handelt sich um Deutschlands erste Reichsautobahn -Raststatte ,die, auf einem z-förmigen Grundriß angelegt , außer allen Ein¬
richtungen für 1200 Badegäste einen großen Hoteltrakt und
zahlreiche East - und Wirtschaftsräumlichkeiten besitzt . ProfessorNorkauer , der vom Führer selbst mit dem Entwurf der Pläne
beauftragt wurde , hat sorgfältig darauf Bedacht genommen,daß durch die neue Raststätte das Landschaftsbild nicht beein¬
trächtigt wird . Man errichtete daher keinen pompösen Hotelbau ,sondern ein einfaches Gasthaus im Stil der Chiemgauer Bauern¬
wirtschaften , das nur in seinen Ausmaßen und seiner hochkünst -
sterischen Gestaltung sich von seinen ländlichen Vorbildern un¬
terscheidet. An einem etwas höheren Mittelbau schließen sichbeiderseits ein Ost- und ein Westflügel an . Der Mitteltrakt ent¬
hält die Küchen - und Wirtschaftsräume , während im OstflügelDie Gaststätten und im Westen 50 Hotelzimmer mit etwa 70 Bet -
jten untergebracht sind .
! Eine Terrasse für etwa 1200 Kaffeegäste an der Nordostseitemit herrlichen alten Baumgruppen bildet den Uebergang zurBadewiese , von der aus sich eine weite Fernsicht auf den Seebietet . Eine große Anzahl von Einzel - und Wechselkaöinen,.sowie Masfengarderoben vermag selbst dem stärksten Ansturmgerecht zu werden . Natürlich fehlt auch nicht eine Vadehallemit Duschanlagen und den entsprechenden Nebenräumen . Die
Amkleidekabinen sind gänzlich in Holz errichtet , wodurch der
Heimatcharakter des ganzen Herbergsbaues noch unterstrichenwird .

Den Vadeanlagen unmittelbar benachbart sind der große-Eastraum und ein Frühstücksfaal, dem sich noch ein Erkerzimmerfür besondere Zwecke anschließt. Kunstmaler Vückel hat den >Gastraum , der 300 Personen aufzunehmen vermag , mit pracht - 1

Pollen großen Wandgemälden geschmückt. Man sieht kräftige
Bauerngestalten aus dem Chiemgau in ihrer heimatlichen Tracht ,das Arbeitsgerät in den schwieligen Fäusten oder beschaulichden Feierabend genießend. Eine naturfarbene Holzdecke mit
handgeschmiedeten Kronleuchtern , die auf Säulen aus echtem
Ruhpoldinger Marmor ruht , lederbespannte bequeme Lehnstühleund ein Boden aus Eichen - und Nußbaumriemen verleihen auch
diesem Raum einen bodenständigen Charakter . Unsichtbar ein¬
gebaute Lautsprecher , deren Schallöffnungen zugleich als Decken¬
schmuck dienen , ermöglichen jederzeit Rundfunkübertragungen ,
l Durch eine kleine Vorhalle betritt man den Hauptbau , dem
sich ein Vierstüberl anschließt. Die große Empfangshalle , in der
auch die Garderoben untergebracht sind, enthält eine von Pro¬
zessor Bleeker entworfene Führer -Büste. Im ersten Stock findetman Gesellschaftsräume für Sitzungen und Privatveranstaltun¬
gen. Sie stehen in direkter Verbindung mit dem Hoteltrakt ,der allerdings erst in einigen Monaten rn Betrieb genommenwerden kann. Mit den neuesten hygienischen und maschinellen
Einrichtungen sind auch die Küchen - und Wirtschaftsräume aus¬
gestattet .

Was ist nun der Zweck derartiger groß angelegter Raststätten ?
Gibt es nicht schon genug Gasthäuser und Kaffeestationen an den
Reichsautobahnen ? Keineswegs — muß doch dem Fernfahrer
heute Gelegenheit gegeben sein, an der Reichsautobahn jederzeit
feine Mahlzeiten einnehmen oder übernachten zu können. Das
neue Rasthaus am Chiemsee dient mit seinem Strandbad , den
Dchaglichen Gasträumen usw . natürlich mehr dem Ausflugs - als
dem geschäftlichen Durchgangsverkehr . Schon am ersten Wochen¬ende nach der Eröffnung war ein Besuch von 3000 Autos und
Motorrädern mit 10 000 bis 12 000 Fahrgästen zu verzeichnen.Es wurde also, wie man sieht, mit der Errichtung dieser Gast¬
stätte einem dringenden Bedürfnis Rechnung getragen . Anders
verhält es sich mit den geplanten Rasthäusern an der Magdebur¬
ger Börde und bei Hermsdorf , wo hauptsächlich der Güterfern¬verkehr seine Stükvunkte haben wird .

Vor veu Gchrarr<en des Gerichts
Höhere Strafen in der Berufung

Karlsruhe , 16. Sept . Das Schöffengericht verurteilte am
19. Juli die wiederholt vorbestrafte , 26 Jahre alte Maria
Gamsriegler aus Karlsruhe , die als Reisevertreterin Provi¬
sionsbetrügereien begangen hatte , zu zehn Monaten Gefängnis
und SO RM . Geldstrafe . Auf die Berufung der Staatsanwalt¬
schaft erhöhte die 1 . Große Strafkammer die Strafe auf ein
Jahr zwei Monate Gefängnis und 50 RM . Geldstrafe. — Der
26jährige , wiederholt vorbestrafte Heinrich Zahn aus Hocken¬
heim war am 12. Juli durch das hiesige Schöffengericht wegen
Nückfallbetrugs , Untreue und Urkundenfälschung zu fünf Mo¬
naten Gefängnis und 60 RM . Geldstrafe verurteilt worden .
Auf die Berufung des Staatsanwaltes erhöhte die 1 . Große
Strafkammer die Strafe auf acht Monate Gefängnis und 60 RM .
Geldstrafe.

Fahrlässige Tötung mit einem Jahr Gefängnis bestraft .
Erhebliche Alkoholwirkung und übermäßige Geschwindigkeit Ur¬

sachen eines schweren Verkehrsunglücks .
Karlsruhe , 16 . Sept . Am 5 . Juli gegen 21 Uhr ereignete sich

auf der Straße Plittersdorf -Rastatt ein tödlicher Verkehrsun¬fall . Ein von Plittersdorf verkommender, mit drei Personen
besetzter Personenkraftwagen fuhr in übermäßiger Geschwindig¬keit in die Kurve bei der Riedkanalbrücke und rannte gegen den
Bordstein , sodatz der Wagen sich überschlug und gegen das linke
Brückengeländer geschleudert wurde . Das Geländer wurde teil¬
weise weggerissen, der Wagen selbst die Böschung hniunterge -
schlcudert. Dabei wurde die 18jährige Anneliese Dort aus
Rastatt , die gerade in diesem Augenblick an der Brücke ihr
Fahrrad aufpumpte , von dem Kraftwagen mitgerissen und
schwer verletzt. Auf dem Wege ins Stadt . Krankenhaus erlagdas Mädchen den schweren Verletzungen . Einer der Insassen des
Kraftwagens wurde schwer , zwei weitere leichter verletzt. Der

Lenker des Kraftwagens , der 18jährige vorbestrafte verhei¬
ratete Friedrich Renz aus Karlsruhe , hatte sich am Freitag
wegen fahrlässiger Tötung vor der 4 . Großen Strafkammer zuverantworten . Er stand unter erheblicher Alkoholwirkung , als
er die Unglücksfahrt anirat . Sein weiteres Verschulden liegt
darin , daß er die kurvenreiche Straße mit übermäßiger Ge¬
schwindigkeit von 70 Kilometern befahren hat . Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten , der alle Warnungen der einige Tage
vor dem Unfall durchgeführten Verkehrserziehungswoche in den
Wind geschlagen hatte , wegen fahrlässiger Tötung und fahr¬
lässiger Körperverletzung zu einem Jahrs Gefängnis abzüglich
zwei Monate Untersuchungshaft ,

»

Reichsgericht bestätigt Todesurteil gegen Münz
Stuttgart , 16. Sept . Der Erste Strafsenat des Reichsgerichts

verwarf am Freitag die Revision des 31 Jahre alten Richard
Münz aus Stuttgart gegen das Todesurteil des Schwurge¬
richts Stuttgart vom 26 . Juli dieses Jahres . Nunmehr ist »br
Angeklagte wegen. Mordes zum Tode und zum Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit rechtskräftig verurteilt .

Münz unterhielt mit der 28 Jahre alten Rosa Haaga aus
Beffsndorf (Kreis Oberndorf ) ein Verhältnis , das nicht ohne
Folgen blieb . Um sich der ihm drohenden finanziellen Belastung
zu entziehen , beschloß er . das Mädchen zu beseitigen. Er führte
die Tat am 11 . Juni auch aus , indem er das Mädchen im Hin -
terlinger See zwischen Magstadt und Stuttgart
ertränkte . Vorher hatte er das Mädchen mit seinem Schal ge¬
würgt , bis es bewußtlos wurde . Alsdann warf er die bewußt¬
los Gewordene ins Wasser, sodaß der Tod durch Ertrinken ein¬
trat . Bei der Verhandlung vor dem Reichsgericht bezeichnet-
der Reichsaüwalt die Tat als ein Schulbeispiel der beabsichtig¬
ten Tötung . Er beantragte daher , die Revision als völlig un¬
begründet zu verwerfen .

Sücherschau
Der Lahrer Hinkende Bote 1839

Der Große Volkskalender des Lahrer Hinkenden Boten 1939
Verlag von M . Schauenburg , Lahr in Baden .

Der neue Jahrgang des „Lahrer Hinkenden Boten " ist so¬eben erschienen, und mit ihm wandert dieser weitbekannte , be¬
rühmte Volkskalender nun zum 139. Male zu seinen alten und
neuen Freunden , denen der Kalender mit dem geschmackvollenalten Titelbild lieb und vertraut geworden ist . Hinter dem
reich ausgestatteten , klar gedruckten Kalendarium , den astro¬
nomischen Uebersichten und Tabellen , steht wieder ein inhalts¬
reicher, bunter Textteil , der eine Fülle des Unterhaltenden und
Belehrenden bringt . Wie von alters her erzählt der Hinkende
zunächst einmal die Weltbegebenheiten des abgelaufenen Be¬
richtsjahres in höchst anschaulicher und lebendiger Weise, wo¬
durch der Leser ein deutliches Bild der Zusammenhänge im
Weltgeschehen erhält . Der Gegenstand der diesjährigen Stand¬rede des Hinkenden ist ebenso zeitgemäß wie packend in Ton
und Inhalt : der wackere Völksmann bespricht diesmal mit sei¬nen Hörern den Bolschewismus und die ungeheure Gefahr , die
er für Europa bedeutet . Auf gewinnendste Art berichtet die
ostpreußische Dichterin Agnes Micgel von ihren Jugenderinne -
rungen an den Hinkenden Boten . Ein bunter Wechsel von ern¬
sten und heiteren Geschichten aus der Feder namhafter deutscher
Schriftsteller erfreut die Leser. Der Tiroler Dichter Karl
Springenschmied erzählt die lustige „Probe auf dem Kirch¬
turmspitz"

, Martin Luserke führt uns an die Küste und ins
Meer hinaus , wo eine hübsche, tüchtige Schiffersfrau durch ein
gefahrvolles Erlebnis gezähmt wird . Im Gebirge spielt Hans
Christoph Kaergels spannende Geschichte „Leute vom Walde ",in der die Opfertat eines Vaters ohne jede Phrase verherrlichtwird . Max Barthels Erzählung „Oswald und Charlotte " isteine Liebesgeschichte voll eigenartiger Problematik , sie vermit¬
telt in frischer Realistik einen Einblick in das Leben von
Gcotzstadtarbeitern . Der sudetendeutsche Dichter Robert Hohl¬baum zeichnet in seiner Erzählung „Andreas Hofer" das Schick¬sal eines merkwürdigen Mannes , der sein Leben verlor , als er
mit anderen Angehörigen des deutschen Volkstums Zeugnis gabfür die Verbundenheit mit dem großen Vaterland . - „Der Bild¬
schnitzer und sein Sohn " ist der Titel einer besonders gegen¬
wartsnahen Erzählung Heinrich Zcrkaulens , und der rheinische
Dichter Joseph Winckler wartet mit einer richtigen , atem¬
raubenden Räubergeschichte auf , „Des Müllers Geistesgegen¬wart "

, die an Wildheit nichts zu wünschen übrig läßt .
„Die Streichholzbrücke" von Friedrich Schnack erzählt von den

merkwürdigen Mitteln , die das Schicksal manchmal benützt, um
zwei Menschen zusammenzuführen . Ein lustiges Stücklein vom
Bachgottfrieder gibt Emil Seitter zum besten, der auch — mit

Ernst Rieß , W . Siebert -Leman , E . Feuerstein und W . Geister— zur reichen zeichnerischen Ausschmückung des Kalenders bei¬
trug . Auch die belehrenden Beiträge des Hinkenden sind auf
zeitgemäße Themen und anziehende, volkstümliche Darbietung
eingestellt . In der lebendigen Reiseschilderung Hans Flügels
„Deutsche Arbeiter fahren nach Italien " erlebt man eine wun¬
derbare KdF .-Fahrt nach dem Süden mit . Paul Frank gibt
eine eindringliche Darstellung des Deutschtums, das an der
Reichsgrenze nicht aushört , die er mit dem Dichterwort über¬
schreibt : „Das ganze Deutschland soll cs sein .

" Dr . W . H . Ganser
widmet dem „Fcldherrn de: Deutschen im Weltkrieg "

, Erich
Ludendorsf , Worte des Gedenkens und der Verehrung , währendDr . PH . Leibrecht von „Oesterreichs Weg und deutscher Sen¬
dung " ein zum Nachdenken anregendes Bild gibt . In einem
innerlich beschwingten Artikel „Wir und die Zeit " läßt Fritz
Kaiser den Leser die Größe der Zeit erkennen, in der sich so
vieles auf nie geahnte Weise durch die Tat eines großen Füh¬
rers erfüllte . —

Der Große Volkskalender , ein ansehnliches in Leinen gebun¬
denes Buch , bringt noch weitere Erzählungen , darunter die
tragikomische Historie „Die verdächtige Kanonenkugel " von
Jörg Ritzel und eine feinsinnige Novelle „Das Gästebuch " von
Hans Friedrich Blunck.

Jedem Kalender ist ein von Künstlerhand geschmückter Wand¬
kalender beigegeben.

Handel rmd Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom IS . September

Argentinien ( 1 Pap . -Peso) 0,629 0,633
Belgien ( 100 Belga ) 42,17 42,25
England (1 Psund ) 11,98 12,01
Frankreich (100 Frc .) 6,718 6,732
Holland (100 Gulden ) 134,32 134.58
Italien ( 100 Lire ) 13,09 13,11
Norwegen ( 100 Kr .s 60,21 60,33
Schweden (100 Kr . ) 61,78 61,90Schweiz (100 Frc . ) 56,44 56,66V . St . v . Amerika ( 1 Dollar ) 2,496 2.56»

Außenhandel im August
Im Außenhandel Großdeutschlands betrug im August die

Einfuhr 509,5 Mill . RM .. die Ausfuhr 445,0 Mill . NM .Gegenüber dem Vormonat ist die Einfuhr um 37,0 Mill . NM .gestiegen, während die Ausfuhr um 25,0 Mill . RM . abgenom¬men hat . Die Handelsbilanz Großdeutschlands , die im Vormonat
annähernd ausgeglichen ivar , schließt im August mit einem Ei»-
iuyrüberschuß von 64,5 Mill . RM . ab.

Die Einfuhr des Altreichs , die in den Vormonaten
stärker abgenommen hatte , stieg von 417,3 Mrll . RM . rm Juli
apf 487 . Mill . RM . im August, das heißt um fast 10 Prozent an .

killerlei Interessantes aus vaden
Badisches Staatstheater .

Friedrich Prüter , das bekannte Mitglied des Badischen
Staatstheaters , der von den Sudetendeutschen Schillerfestspielenin Eger in diesem Sommer als Octavio Piccolomini (Wallen¬
stein) und als Attinghausen (Wilhelm Teil) mitwirkte , wurde
von der dortigen Kritik ganz besonders anerkannt und gefeiert .Der Führer der Sudetendeutschcn, Konrad He nie in , der
Schirmherr der Festspiele hat Staatsschauspicler Prüter seinBild mit eigenhändiger Unterschrift übersandt und ihm in
einem persönlichen Schreiben seinen Dank und seine besondere
Anerkennung für seine ausgezeichneten künstlerischen Leistungen
zum Ausdruck gebracht.

*!

Pfinzweiler b . Pforzheim , 16. Sept . (Verbrüht .)
Mittwoch verbrühte sich eine Hausangestellte beim Wa¬
schen . Aus einem umstürzenden Eimer lief ihr kochend hei¬
ßes Wasser über beide Füße . Das Mädchen liegt mit schwe¬
ren Wunden darnieder .

Bad Dürrheim , 16. Sept . (Fremdenverkehr . ) Bad
Dürrheim (Schwarzwald ) verzeichnete im Monat August2739 Neuankünfte von Gästen mit 64 812 Uebernachtungen .Bis 1 . September 1938 betrug die Zahl der angskommenen
Gäste 13 207 mit 265 456 Uebernachtungen.

Leopoldshafen , 16. Sept . (Tragischer Unfall .)
Forstwart Albert Huber wurde am Mittwoch in der Näheeines Altrheinarmes tot aufgefunden . Er war auf einem
Dienstgang auf einen Weidenstumpf gestiegen . Dabei hat
sich scheinbar sein Gewehr durch einen Zufall entladen und
den Unglücklichen in den Oberschenkel getroffen . Er mutz
hierbei so viel Blut verloren haben , daß er nur noch einigeBieter weiterkommen konnte. Als ihn seine Familie ver¬
mißte , wurde er sofort gesucht,' doch war nicht mehr zu hel¬
fen . Sein Hund hielt bei dem Toten Wache und machte die
Suchenden aufmerksam.

*

Vermißt .
Zell a . H ., 16. Sept . Vermißt wird seit Sonntag der ledige ,aus Unterharmersbach gebürtige und seit etwa 15 Jahren auf

Buchen im Dienst stehende 60 Jahre alte Knecht Philipp Kern .Er feierte am Nachmittag in Unterharmersüach „Kilbi "
, gingaber rechtzeitig zur Besorgung des Viehes heim . Nach dem

Nachtessen ging er in seine Kammer , am anderen Morgen war
er aber nicht mehr da und ist seither spurlos verschwunden.

*

Silbergeldschmuggel im Scheinwerfer des Kraftrads
Lörrach , 16. Sept . Auch das ausgeklügeltste Mittel , um Geldüber die Grenze zu schmuggeln , bleibt der Aufmerksamkeit der

Zollbeamten nicht verborgen . Eines Tages wird der Schmugg¬ler doch gefaßt und seiner gerechten Bestrafung zugeführt . Auchder in Vadenweiler beschäftigte Otto K . glaubte ganz sicher zugehen, wenn er das Silbergeld im Scheinwerfer seines Kraft¬rades über die Grenze und von dort deutsche Banknoten wie¬der nach Deutschland brachte. Im Zeitraum von etwa zweiMonaten schmuggelte er auf diese Weise mehrere tausend Mark ,wobei der Kursgewinn rund 1000 RM . betrug . Da der An¬
geklagte recht gut verdient , hat er also nur aus reiner Ge¬
winnsucht gehandelt , so daß eine milde Beurteilung des Fallesnicht am Platze war . Das in Lörrach tagende Freiburger Schöf¬fengericht verurteilte den Angeklagten zu acht Monaten Ge¬
fängnis und 800 NM . Geldstrafe : die bei dem Angeklagten bei
seiner Verhaftung Vorgefundenen 980 RM ., sowie das Kraftradwurden eingezogen.

Deine ^eimat^eiwiig

„Vvklocksr lagedloN"
„pfinrläisr Lots "

cisf tögl . fi-sunci u . ks/aksi ' in jscism !->ov §

Die Erhöhung des Einfuhrwerts beruht zum ausschlaggebendenTeil auf einer jahreszeitlich bisher nicht üblichen Zunahme des
Einfuhrvolumens . An der Steigerung der Gesamteinfuhr wa¬ren in erster Linie Rohstoffe und Halbwaren beteiligt . Die Ein¬
fuhr von Rohstoffen war um 14,4 Milk . RM . und von Halb¬waren um 17,1 Mill . RM . höher als im Juli . Auch im Bereichder Ernährungswirtschaft wurde das Vormonatsergebnis im
ganzen übertroffen . Zugenommen hat die Einfuhr von pflanz¬lichen und tierischen Nahrungsmitteln .5n der Ausfuhr des Altrörchs folgte dem starken Arrftrieb imJuli und August wieder ein Rückgang . Mir 419 .3 Mill . RM .lag die Ausfuhr dem Wert nach um 20,1 Mil '. . NM . , das heißtnickt ganz 5 Prozent unter dem Juli -Ergebnis .Von den einzelnen Warengruppen sind in der HauptsacheEnderzeugnisse durch den Rückgang betroffen worden (minus
21 .1- Mill . RM .) . Darüber hinaus hat lediglich die Ausfuhr von
Nöhstoffen (Kohlen ) abgcnommen.

Die Handelsbilanz des Altreichs schließt im August mit einem
Einfuhrüberschuß von 37 .6 Mill . NM . gegenüber einem Aus¬
fuhrüberschuß von 22,1 Mill . RM . im Juli ab.

Börsen
Berliner Börse vom 18. Sept . Durch die gestrige starke Erho¬

lung , die teilweise Kurssteigerungen bis zu 5 und 6 v. H. ge¬bracht hatte , war heute die Tendenz ziemlich unsicher . Nach der
Unterbrechung der Berchtesgadener Verhandlungen ist man wie¬der mehr auf Abwarten eingestellt Daher traten auf den mei¬
sten Märkten Kursrückaänae von 1 brs 2 . zum Teil auch darüberein .

»
Märkte

Mannheimer Häuteauktio ». Ochsendävte : süddeutsche bis '
14 .5 Kilo 58 , 15—24,5 Kilo 76—81 , 25—29,5 Kilo 83—88, 30 bis
39 .5 Kilo 102—168 , 40—49,5 Kilo 91- 98, 50 u m . Kilo 84—88,Schuß 02 , norddeutsche bis 24,5 Kilo 52 , über 25 Kilo 66 , Schuß40 . Husumer bis 24,5 Kilo 50 , über 25 Kilo 60 Pfg . ; Rinder¬
häute : süddeutsche bis 14,5 Kilo 86, 15—24,5 Kilo 96—104 ,25—29,5 Kilo 98- 105 , 30—39,5 Kilo 100- 107, 40 u . m . Kilo
100— 104 , Schuß 62, Norddeutsche bis 24,5 Kilo 82, über 25 Kilo
72 , Schuß 40 , Husumer bis 24.5 Kilo 76, über 25 Kilo 66 Pfg . :
Kuhhäute : bis 14,5 Kilo 50, 15—24,5 Kilo 80—88 , 25—29,5Kilo 83—90 , 30—39 .5 Kilo 94—100, 40 y . m . Kilo 96—99 . Schutz
62 , Norddeutsche bis 24,5 Kilo 56 . über 25 Kilo 62 , Schutz 40 ,Husumer aller Gewichte 50 Pfg . : Bullenhäute : bis 14,5Kilo 64 , 15—24 .5 Kilo 77— 81 . 25—29,5 Kilo 79—84, 30—39,5Kilo 78—83 , 40—49,5 Kilo 74—78s 50—598 Kilo 70—74. 60 u .
m . Kilo 66- 70 , Schuß 50 , Norddeutsche aller Gewichte 52 , Schutz
40 , Husumer Farren aller Gewicht? 50 Pfg . : Kalbfelle : süd¬
deutsche bis 4 .5 Kilo 125—138, 4 .5—7,5 Kilo 111—120 . 7.5 u.
m . Kilo 96—104 , Schuß 80 , Norddeutsche bis ! 4.5 Kilo 95—104 ,48 —7ch Kilo 92- 98 , 7.5 u . m . Kilo 80—84 . Schuß 60 . Fresser
60 , ungeborene Kalbfelle 66 Pfg . : Schaffelle : Wolle 90 ,Halbwolle 72, Lammfelle 64. Blöken 56, Kurzwolle 68 Pfg .
Rotzhäute je Stück bis 219 Zentimeter 7 .95 RM , 220 Zen¬
timeter und mebr 10 .60 RM .. Schuß 4 RM .



Durlacher Tageblatt

Am trauten Herd
Pfinztäler Bote

Liebe wrt Chemie
Hum.oLeske von O . G . Foerj ! t- r . - .p

Ein frischer Wind strich über die See , Nest die ÄMxn
rascher an di/; Küste schlagen und kühlte die von Lonne Md
Lust erhitzten Gesichter der. beiden a,n Strand ». - . .z

„Wunderbar, Liese ersrischendc , kühle SeelMi "
Hilde und dehntch sich rnMiä dein Wnde eutKeze^ „Di?
ganze Reinheit des Meerwassers liegf darin .

"" / .
„Meerwasser", erwiderte Peter , der neben dem Müdchen

im Schutz einer grünen Brille zum Himmel starrte . . Mecr-
wasser . ist keineswegs so rein , wie Sie glauben . Fcauiein
Hilde.. Allein im Salzgehalt der See gibt cs neben Chtor -
natrium 4,7 Prozent schwsselsaure Maoneira . 3 .0 Pro .ein
Gips und 2,5 Prozent schwefeliflurcs Kalium . ^

Hilde seufztc^ und schwieg . So ging es Tag iur Tag Sie
mochte den jungen Chemiker, den sie vor einer M- che ü,n
Strande kennengelernt hatte , wirklia , ganz gern . Er
ausmerkiamer, netter Kamerad , und sie 'wußte bald aus
mancherlei Anzeichen , dag auch er sie gern hatte . Aber im¬
mer. wenn sie hoffte, mehr als einen langen Blick zu erhal¬
ten . ein zärtliches Wort vielleicht nur, an das sich anknüyfen
ließe, oder gar einen leisen Druck der Hand -- dann wurde
Peter rot wie ein Junge, der eirvas ausgesressen Hot , und
in seiner Verlegenheit begann er gewöhnlich ein Gesprächüber cheinijche Probleme.

„Ich finde das Meerwasser dennoch rein !" sagte sie trotzig .
„Der Chölerakalk macht mir gar nichts aus . . .

"
„Chlor , Fräulein Hilde, Chlor !" verbesserte Peter.
„Meinetwegen auch Chlor , Ich gehe ins Kurhaus zurück.

Es iit bald Mittag . Kommen Sie mit ?"
„Natürlich , gern !"
Sie gingen schweigend , jeder ein wenig enttäuscht und

mißmutig , über den breiten Strand ins Hoieh Im Lesezim¬
mer ging Hilde mit plötzlichem Entschluß an einen Schreib¬
tisch .

'
.

„Ich will noch einen Brief schreiben !" sagte sir und sah
Peter er wartungsvoll an . „Mein Freund wird schon lange
aus Nachricht warten!"

„Oh , Sie höben . einen Freund . . . . ?" Peter sah sie be¬
stürzt an .

„Ja . natürlich !" sagte sie und war überraschend redselig .
„Er ist ein »etter Mensch» vor allem ein sehr energischer
Mensch ! Er weiß, was er will , und wenn er sich etwas vor-
genommen hat, läßt er nicht locker , bis er sein ^ ' erreicht
hat . Er sagt mir stets, was er denkt und wünscht . Solche
offenen und energischen Männer imponieren mir , osse » ge¬
standen, sehr

Peter nickte nachdenklich . Dann wurde er plötzlich kor und
wollte wieder von der Chemie ansangen . Aber da hatte
Hilde schon den Schreibblock zurechtgernckt , und nun schrieb
sie mit ihrem Füllhalter Zeile auf Zeile auf das obersteBlatt . An ihren Freund, den energischen Mann.

Peter wartete in brennender Ungeduld, bis sie fertig war .
Eine ganze Seite hatte sie mit ihrer etwas krausen Schrift
bedeckt . Jetzt riß sie das Blatt ab, steckte es in einen Um¬
schlag und erhob sich .

„Nun költnsn E essen gehen !" sägte Ne : ' ' '
Er zögerte. „Ich will nur rasch noch eif e Z.' T- x
Er warkeie, bis sie den Raum verlassen hatte , dann stürzieer sich wie ein Habicht aus den Schreibblock , riß die zwei

obersten leeren Blatter ab und rannte hinaus.Als die beiden sich am Abend aus der Kurpromenade tra¬
fen, war Peter außergewöhnlich gut gelaunt Er bot Hilde
zu ihrem größten Erstaunen galant den Arm pnd führte sie
zu einem stillen Seitenpsad - . . .

„Haben Sie den Brief an Ihren Freund schon ahns-
schickt ?" fragte er plötzlich.

„Natürlich ! Warum? "
„Sie hätten ihm einen Gruß von mir bestellen sollen.Eis blickte ihn prüfend an . „Eifersüchtig?"

- Er lachte, Es war ein fröhliches, befreiendes Lachen .
„APe Zollte ich aus einen Freund eifersüchtig sei » , der

Elisabeth heißt imL mit einem gewissen Martin verlobt
M?" ' ' '

.
Hilde blieb verblüfft -stehen . Aber er legte behutsam sei¬

nen Arm um ihre Schultern und führte sie mjt ungewohnter
Energie weiter . -

„Sie schalten oft meine Chemie als eine unnütze MWi -
schaft, Hilde/Aber heute bat sie mir doch einen guten , prak¬
tischen Dienst erwiesen. Sie enunsrn sich wohl, daß Sir
Ihrem Freund auf einem Schreibblock schrieben ? "

„Acht und da haben Sie ggl dem Löschblatt . . . ?" '
„Nein , es war ja keins da . Aber es gibt da öl « ganzneues chemisches Verfahren. Winzige Teilchen der Tinte

dringen , obwohl beim Schreiben kein starker Drück :. ausge-

übk wird , sehr tief in einen Schreibblock ein Und verdam¬
pfendes Jod — ich besorgte es mir mittags dus der -Apo,-

- theke — entwickelt duck diese winn'aen Schriftprobe !.! aus den
s nacktsten zwei . dreiWlüttern noch .

" " ' ''
„Audi io haben Sie alio gelesen "

' -f: „Jawohl, daß ich - e -' n schüchterner Men ' -H l" är." , gar nicht
ss wie Elisabeths Mariin , und auch, daß dies sehr schade

. sei,L>qis, Sie yM ,' - „Genuas unrerbr.rch Hilde ihn zotnig „Sir sind e,n ao-
Denlicher Menschst ' .

> . ^
ÄNer Peker' lachte nur , und als er sie nun küßte , ver¬

schwand auch die Zornesialte von ibrer glatten Stirn .
Doch seitdem findet Hilde auch dis Chemie ziemlich inter¬

essant und nützlich.

Nicht seinen — Hernes Mädel !
. Nicht weinen , Mädel , nicht weinen !

> Es ist doch nur halb so schlimm.
, Die Sonne hört auf zu scheinen , . ^

Nicht schreien , Mädel , nicht schreien !
' '

Wie weh das den Ohren tut !
Vergeben , vergessen, verzeihen
Lern ' zeitig , dann ist

's wieder gut .
' Und keine Gesichter machen ,

Geht 's nicht in gewohntem Schritt .
- Nur lachen, Mädel , nur lachen!

Dann lachen wir gerne mit !
Hein Willem Claus . ( Scherl -Bilrstrbienst — M .

Neue Gangster - Methode in Marseille
' ' In der stets übel berüchtigten Hafenstadt Marseille , wo jetzt
noch -besonders viele verbrecherische Elemente sah zusammen-
sinden , wurde kürzlich eine für Europa wohl neue Gangster-
incthode musprobigrt ^ Ein Franzose , der in -Marseille um 2 Uhr
nachts in dem Stadtviertel Estaqrie aus der Straße ging , wurde
von cin^m Auto umgesahren , desien Lenker absichtlich direkt
euf ihn lossuhrb Der Wagen stoppte, von drei Spießgesellen
§ »i Steuer stieg einer ab und verlangte Geld von dem Um -

. .sesahrenrn : Als dieser sagte, er hätte keines, wurde er mit
ernen, Schlag unbeweglich gemacht und durchsucht . Ganze
! <> Frau : wurden bei . ihn, gesunden, Per Uebcrsalleue hattealio die .Wahrbeit gesagt, denn 16 Franc , etwa 1 .3V RM ., sindwir ' lich kein lohnendes Objekt für eine dreiköpfige Eangster -
Dgnde mir Autobetrieb . Die Diebe flüchteten denn auch schwer
enttäusch! rasch davon . ,

Der zweiitiefste Höhlenabgrund Europas entdeckt
Die italienische Kommission für Höhlenforschung (Speläologie ) ,Abteilung Driesch hat soeben die zweitliefste vertikale Höhten-

-spalte entdeckt , die in Europa vorkommt. Sie liegt ; ans einer
-Hochebene und erstreckt sich von EM de Lancile bis Bainsizz«
lBainsjzza Dder Heiligengeist , jetzt italienisch liegt Nördlich von
Eorz in der Provinz lldine ) . Die einzige Höhlenspaltr nut nochtieferen vertikalen . Abstürzen, die bisher bekannt ist.

"ist ebenfalls
ungefähr ,n jener Gegend gekegen , in Revel in den Apuanischek

.Alpen , die Jugoslawien nach Norden z« begrenzen. ' Die Tiefedes Absturzes beträat dort 316 Meter . Die drittgrößte Höhlen¬
spalte ist jetzt die Hohle von Lipizza bei Triest geworden. Als»
Abgründe von über 2VV und über 3VV Meter Tiefe unter
der Erde !

Die Höhlenspaltc von Bainsizza wurde in einer sogenannte»
Dolina , einer der kreisrunden , trichterförmigen Einsenkungenim Karstgebiet , gesunden welche allein schon eine Tiefe von
952 Meter erreicht. Die Entdeckung ist besonders wichtig fürdas Studium des unterirdischen Ausbaues jener ganzen Gegend
, m Karst , der bekanntlich sehr überraschende Naturforinen birgt .— lange unterirdische Flußläufe , oder das Vorschlucktwerden vonStrömen in der Erde , riesige Höhlen wie die bekannte Adels-
bergcr Grotte und ähnliches.

Das Leben begann mit 7ll!
2m allgemeinen heißt es. das Leben währet 7V Jahre . Im

Falle des kürzlich verstorbenen Engländers Hillier allerdings
begann es gewissermaßen erst mit 70. Hillier brachte es fertig ,in diesem Alter ein zweitesmal zu heiraten und , bevor er das
8V. Lebensjahr erreichte, fünf gesunde Kinder zu zeugen. Aus
seiner ersten Ehe begleiteten zehn Kinder seine zweite Jugend .Der Tod ereilte den greisen Familiengründer erst mj1 90 Jah¬
ren . Noch wenige Wochen vor dem Hinscheiden arbeitete er als
Geschäftsreisender und rühmte sich, daß er noch mit 80 JahrenMotorrad fahren

' konnte.
Seltene Tierfreundschaft zwischen Rind «nd Fachs

In der Nähe von Angenstein im Birstal (Schweiz) hat sich
zwischen einem Rind und einem Fuchs eine seltene Freundschaft
entwickelt. Ein Landwirt treibt jeden Tag sein junges Rind auf
die Weide, wo dieses durch seine Sprünge die vorbetgehenden
Passanten erheitert . Plötzlich kam aus dem nahen Wald ein
junger Fuchs daher , und als er das Kalb seine Sprünge voll»
führen sah , sprang er mit , bellte und fauchte wie ein junger
Hund, versteckte sich hinter Bäume und Sträucher und vollfilhrt «
io stundenlang mit dem Rind ein munteres Spiel . Jeden Tag
erscheint nun das Füchslein , um mit dem Rind seine Kunststücke
zu voll führen .

Tom Mix entwaffnet
Der Held Hunderter von Wildwestfilmen , Tom Mix , erlebte

bei seiner Ankunft in England eine unangenehme klrberraschung.
. Er , der Meister , Cowboy, der auf der Leinwand unzählige Po¬
lizisten und Verbrecher , je nach Drehbuchvorschrift, entwaffnet ,
knltgcstellt und erschossen hat , wurde von der Hafciipolizei im
wahrsten Sinne des Wortes entwaffnet .

Tom Mix äußerte sich über diesen Empfang in seiner Heimat ,kn der er seit 13 Jahren nicht mehr geweilt , außerordentlich unzgehalten . Aber vicst Kafenpolize : ließ
^ keine Hinweise auf (ein

EowboyiStacktum gelten ML beschlagnahmte vörlägfig die fünf
Büchsen unL acht sechsschiissigcn Repetiergewehre mit ' der Be¬
gründung , die Einfuhr derartiger Waffen sei auch einem Tont
Mir in England nicht gestattet . Der Filmheld mußte sich in sein
Schicksal ergeben . Wenn er nicht nachträglich eine besondere Ein -
suhrerlanbnis in London erwirki , werden ihm seine Schießge¬
wehre erst bei der Ausreise wieder zurückgegeben . Was aber istTom Mix bei einem öffentlichen Auftreten in einem Londoner-
Varietä ohne seine altbewährten und silmerprobte » Schieß-
eiscn ?

Musikalische Tscheka
21er russische Komponist Glazounow war bei den Bolschewistenalles andere denn beliebt . Da er früher gute Beziehungen zuDeutschland unterhalten hatte , wurde er von den Agenten der

Tscheka mißtrauisch' beobachtet. Eines Tagest ' erschien in seiner
Wohnung eine starke Ableitung von Tschekisten,' um eine Haus¬
suchung vorzunehmen . Dabei fand man ein Lrchtbiid.

' das den
Herzog von Sachsen-Meiningen in Generalsuniform davstellteund mit einer Widmung versehen war . Während die Kerle die
Widinung nicht entziffern konnten, fanden sie immerhin heraus ,daß es sich bei dem Porträt um einen höheren deutschen Offi¬zier handeln mußte . Der Komponist jedoch erklärte , daß sei nie¬
mand anderes als der berühmte russische Tenor Schinow.

„So "
, sagte der Tschekistenbändenführer argwöhnisch,, „und

warum trägt er denn eine deutsche Osfizî rsuniform , he?"
„Na , weil er hier im Kostüm der von ihm gesungenen Titel¬

rolle seiner Lieblingsoper abgebildet ist Er spielt , wie , du
siehst, den General Lohengrin !"

Auf diese Auskunst hin trollte sich der Tschekistcnfühnr samt ,seiner ganzen nach Wodka duftenden Bande . 7

lZrtt gegeben
Anekdoten um schlagfertige Anlworien

Nnr keine Aufregung .
Hindenburg wurde einmal gefragt , was er eigentlich mache,wenn er aufgeregt sei . „Nä , dann pfeife ich"

, erwiderte der Ge-' reralfeldmarschall . Diese Auskunft rvar dem Neugierig ».« Noch
nicht erschöpfend genug Cr bohrte weiter : „Ich habe aber
Exzellenz Nock niemals pfeifen gehört !" Woraus HinÄenbürgmit seinem Lächeln meinte : „Ich rege mich eben auch nie¬
mals auf !" -

Aberglaube
Wilhelm Busch faß einst bei einer wichtigen Arbeit und wurdedabei von eurem Nachbarn gestört , der äußerst abergläubischwar . „Herr -Busch"

, so siel er mit der Tür ins Haus, „stellenSie sich vor» in meinem Gartenhaus hat sich eine Schlange umnieinen Spazierstöck geringelt Was , um des Himmels willen ,kann düs bedeuten? " !
„Gar nichts, verstanden !" fuhr der Dichter und Maler den

Eindringling an , ,,gar nichts . Bedeutung würde erst darin lie¬
gen , wenn sich Ihr Spazierstock um die Schlange geringelt , hätte .Adicn !"

Komische Kuh
Mark Twain schimpste darüber , daß die amerikanischen Kühe

so schlechte Milch gäben , oder vielmehr die Molkereien so er¬
bärmliche Milch lieferten . Ein Freund Twains war gleicher
Ansicht und schlug ihm vor , sie beide wollten gemeinsam eine .Kuh eiwerben .. So .qskckurh e«.^ Twain kaufte eine Kuh und
schickte dem Freund eine Rechnung über die Hälfte des Preises .Dann schickte er regelmäßig Rechnungen über die Futterkasten ,aber keinen Liter Milch und keinen Bissen Butter . Ein halbes

Jahr und länger ging das so . Da riß dem Partner an der Kuhdie Geduld . Ziemlich heftig stellte er Twain zur Rede.Darauf Twain seelcuruhig : „Du , die Kuh gehört uns beiden
je zur Hälfte , dir die vordere , mir die Hintere Hälfte . Kann
ich etwas dafür , daß das Biest oorne frißt und hinten Milchliefert , he ? "

Spiel bei Hose
Friedrich der Große spielte Dame mit Keith . Und verlor .Da er immer wieder verlor , behauptete er. Keith ziehe falsch.Als Keith sich daraufhin nicht äußerte , forderte der König einigehcrumstehende Kammerherren aus , Zeugen seiner Behauptung

zu sein . «Aber Sie Kainnietherren schwwgen ebenso wie Keith .Kam Zte'then herein . Sofort forderte Friedrich ihn aus , zu ent¬
scheiden , wer verloren habe . „Selbstverständlich Ew . Majestät ",schnarrte Zleihen , ohne sich länger zu besinne» . „Glauben Maje¬stät , die Herren würden ' s 'Maul halten , wenn auch nur ein
Tchinimrr von Rächt aus seilen .meines königlichen Herrn wäre ? "

Verdächtig
Wsmarck g,! Ng. a ' s er nach jung mar , im Revier eines gutenFreundes ans die Ent ' v ' nad Die erste Ente , die er erlegte ,siel in einen breiten Wasiergraben . iind der Jüaer hielt sieichvn iür verloren . Da tauchte plötzlich aus dem Weidendickickitein Fiicherkneuit aus. besah sich den sremden Herrn ei » Weilchen,gab ihm die Ente und steckte einen Taler dafür ein . Für denarmen Barchen eine uiigewöhliKche Summe / Er ' muß es wohlauch als etwas apderes ' aG ein T " i » Feld gewertet haben , denner meinte verschmi ' » lüch - ' nd : ..B . sten Dank anrst Auf mich

kannst du d -A ver ' ass .n . Ich nernite keinem Menschen- etwasdavon ^ solange ich nickt schmoren muß !"-
'

VchtÄ - Tcüavrrgrr
"

Als Wtllmni I. einmal die kleine schlesische Stadt GriinLergdurchfuhr, die wegen ihres Weinbaues viel bespöttelt wird.

rreoenzre oer Burger »,einer dem Monarchen eisten Pokal mitedlem Erünbsracr . Der Kaiser trank und bemertte liebens¬
würdig : „Der Grünberger ist ja viel besser als sein Ruf . Er
schnreckt ja ganz ausgezeichnet." „Majestät "

, stotterte da der
Ortsgewaltige geschmeichelt , „wir haben noch viel besseren ! "

Gut gemeint . . .
Als Friedrich Wilhelm kV . nn Jahre 1811 durch Pommernfuhr , hatte man an der Grenze von Vorpommern , woher der

König kam , und Hinterpommrrn , wohin er wollte , einen
Triumphbogen ausgebaut mit der weithin sichtbaren Inschrift :

„Wie du im vorder« freudig ausgenommen.Tont aus dem hintern dir ein donnerndes Willkommen !"
„Was muß ich tun , Herr Rechtsanwalt ?"

. ^ Bei einem bekannten französischen Rechtsanwalt ließ sich eineFrau melden und bat dringend um eine Rücksprache . Der Rechts¬anwalt war sehr freundlich und erkundigte sich, » m was es
sich handle ,

„Hören Sie , Herr Rechtsanwalt , in böser Junge hat mit ,einem Stein meine Fensterscheibe eingeworfen . Was muß ich indieser Angelegenheit tun ?"
„Oh . das ist sehr einfach Sie wenden sich an den Vater . DerVater muß für d . n Schaden auskommen und die Scheibe be¬zahlen !"
„Sehr schön, dann geben sie mir bitte 50 Franc . Der Jiinoe ,der die Scheibe bei mir eingeworfen hat . war nämlich IhrSohn !"
Im Anschluß an diese Aeutzerung streckte die Frau die Handaus , um gleich das Geld entgegenzunehme» Aber der Rechts¬anwalt lächelte verbindlich und erwiderte :
Sie irren sich . Madame , ich WußstSie um 100 Fra » bitten /Denn ein Rat eines Rechtsanwaltes in Vieser Form kann mit150 Franc in Ansatz gebracht werden Ziehen wir jene »0 Francab , dann sind Sie mir genau noch 100 Franc schuldig .

"
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10.
Spät in der Nacht war Frau Mara in Eyikago « in-

getrossen . Al Scout hatte mit Cluhde gesprochen , der ver¬
mach . Maro abzuholen . _

Lluyde selbst erwartete sie auf dem Bahnsteig , und das
Herz sch ug schneller, als er in das steinerne Gesicht der
Frau sah , die er über alles liebte und die heute, da sie
air geworden war , immer noch seinem Herzen nahestand.

Mara war eine große, hoheitsvolke Erscheinung, ihre
Züge zeigen sich in einer wunderbaren Regelmäßigkeit.
Die Augen waren groß Und sprechend, aber jetzt stand nur
das Leid , der Schmerz in dem Gesicht einer gequälten
Frau .

'
Stumm war die Begrüßung , und auch auf der Fahrt

vom Pahnhof nach dem Hotel wurde kein Wort gesprochen .
Auch Schwester Aurele blieb stumm in dem furchtbaren

Schmerz , der sie überfallen hatte.
Erit am nächsten Morgen kam es zu einer ergreifenden

Aussprache zwischen den beiden Menschen .
. .So sehen wir uns also doch wieder, Mara "

, sagt«
Torr .) leise.

„Nur ich bin zu . spät gekommen . Torry "
, entgegnete

Frau Mara , und »m ihren Mund zuckte es.
, .Za . Maral "
. .Ich bin doppelt zu spät gekommen ! Zu spät . . . für

unseren Sohn , und zu spät für dich. 2ch bin schuldig ge»
worden , Torry !"

„Du sollst dich jetzt nicht mit Vorwürfen quälen ",
sagte Torty . „Es gilt jetzt die Ehre unseres Sohnes Wieder -
b- rziistellen . Er hat für einen anderen büßen müssen , hat
für einen anderen in den Tod gehen müssen , und diesen
anderen gilt es jetzt zu fassen . "

Ein », gänze Wei s war Schweigen zwischen den beiden
Menschen ,

' / ^ '
„Warum bin . ich einst im Trotz von dir gegangen ?"

sprach die gequälte Frau . „Warum hatte ich nicht au Leine
Liehe gcg aubt , warum hatte ich mich an den Schlechtesten
we »-g :worsen ?"

Sie sah auf und sah ihn mit brennenden Augen an .
„An den Schlechtesten , Torry . an Jonathan Setter , von

oem ich heute weiß, daß er deinen Sohn gehaßt hat, weil
« r dich hagte . weil du immer zwischen mir und ihm
standest . Er fuh !te es . Äire ha^ er Mch gequäkt. Ns kch
a .,S seinem Hause fortging . Ich denke noch an den Brief ,
den er mir fchried , in dem er mir mitieilte , daß Jack zum
Mörder an seinem Bruder geworden sei , in dem «r ihn
verfluchte . Oh . du . dieser Brief war erfüllt von Hohn
und zerstörte den letzten Rest von Gemeinschaft. Da ging
ich voir ihm und trat in das Haus der barmherzigen
Schwestern von Sankt Paul ein . Ich stand fern der Welt ,
und ich vergaß sogar unseren Sohn , Torry , ob ich das je-
ma 's Mhnen kann?" -

..Du sollst dich jetzt nicht quälen "
, entgegnete Torry

gütig . „ Alles ist - Schicksal.
" -

. . .Ja , Nhdz' jy - das Schicksal - . teilen l sich ' Gost,/und , die
Men schcN cß!äyb .st >.du,- daß' unser ' Sohn An"

seinem Bruder
zuiuVMArder - wethtzP könnte?"

, s ? N .
. .Aesi ^ mdiN^Äbrach «s ieideuschastlich aus Torkŷ Ekuhde .

länger ich darüher ^nachbsnke ,
iUiMcr '

strehr / habe ich danii das Gefühl,' - daß Jonathan
Sejter ^estt »hunds .fottischesr^ piel- mit Zürck getrieben hat .' soffest ' giaube .ti .ch, daß fetzt̂

' Klarheit w« rdön
wirN" .

' - r : -v-

Ast .diesem Morgen hat Al Scout John Clän ) zus sich
'

usld shgse ^ nst : ^ sfIch brauche S ^e letzt .' -John , 2s geht aus
die Entscheiduitg' ? u . Wollen Sie sich « inmäl »chrei ' Tage
Al/

'L -Wt^ rurte;rötdsten ?" 's 's ^
„Mit . >Vergüüg :ü/All ; , drei Wochen , dtzei- Fahre : und

wenn es seinömnß. immer'. Ganz ehrlich ! gesagt. ^Al . Scout ,
ich müß - noch- verdammt) viel ' von Ihnen fernen . und ich
wünsche nur , daß Sie mir noch weiter Gelegenheit dazu
geben ." - . - - - -

„Wachen Sie sich Nicht klein . John . Sie haben wieder
atz des? -Fähigkeiten, '- hi« - nicht bei mir in dem Maße vor¬
handen sind , aber jetzt wollen wir uns nicht damit aus - '
hajtsst die Zeit drängt . Sie wissen , John , daß ich,Setter
unser Beobachtung genommen habe.

"
„Zq . ich habe davon gehört und war entsetzt."
„Sie werden noch mehr entsetzt sein , wenn ich .Ihnen

sage , daß die Beobachtung und Aberwachung seltsame
Resultate gezeigt hat . AI >o klivp und klar, ! ohne Um- '
schweife: Jonathan Setter ist mit jm Spiel .

"
s.Wie soll ich das verstehen ? " fragte John erregt: „ In

welchem Spiel ?" : ,
„ Ist^ dem großen Sviel um Jack yollin .

"
s.Das ist unmöglich"

. stieß John Elan hervor.
„EI ist so , lieber Freunds verlassen Sie sich darauf .

Welökk 'Rolle er) darin spielt und in welcher Verbindung
er mit dem Perbrech/r geständen hat oder, noch steht , das
kann sich noch niN sagen , aber er ist im Spiel . Es ist
Zwecklos , wenn ich Ihnen jetzt einen großen Vortrag
batte . Ich will Ihnen nur eins sagen : Im Michigamee
lieat di« kleine Intel , die früher im Volksmund« nur die
Cchiliinsel genannt wurde , Vor Jabren erwarb sie Setter ,
liest sie kultivieren und baute ein stattliches Haus auf die
2nse ! fegte eine» ' grosten Garten an . schür überhaupt aus
der ganzen Intel einen wunderbaren Garten . Er hat viel
Geld in diese Insel gesteckt . Auf diese Insel Hetze ich Sie ,
John .

"

„Und was soll meine Aufgabe ' sein ?" -
„ Ihre Aufgabe ist , das Haus auf Setters - Isle von

oben bis unten zu durchsuchen und nach verdächtigen Din
gen zu fahnden . Weiter kann ich Ihnen nichts sagen . Sie
müssen selber sehen , wie Sie sich mit der Aufgabe zu¬
rechtfinden. Nehmen Sie sich einen tüchtigen Kerl mit
Wie wäre es denn mit Holm ?"

„Kein übler Gedanke, aber Sie wissen , Bvwens siebt
es nicht, wenn wir Außenstehende zu kriminalistischen
Ausgaben Heranziehen." - - - - ----

„Das sehe ich ein . und die paar Falke in meiner Praxiskann ich Mir an den Fingern abzählen . Aber glauben Sie
mir . John , manchmal ist es doch ganz gut . Wir sehen
manchmal, wenn wir verrannt sind , den Wald vor lauter
Bäumen nicht : und da kann uns der Unbefangene sehr
nützlich sein . Also , ich verlasse mich darauf , John , heute
abend stellen Sie Setters - Isle auf den Kopf . "

„Gemacht, Al Scout .
"

Eine halbe Stunde später lief Nachricht von dem
Polizeikommando , das in der Kosserschen Brauerei lag . ein.

Ein Mann hatte sich gezeigt. Die Polizisten hatten
versucht , ihn zü stellen , aber er war doch entkommen .

Al Scout war ärgerlich. Er schnauzte den Sergeanten
an . daß di« Wände wackelten und gab dann Order, daß
das Polizeikommando aus der Kosserschen Brauetei zurück¬
gezogen wurde.

Jetzt waren di« Gegner gewarnt und würden bestimmt
nicht daran - denken .

- -wiederzukommen. -
Fetzt beschloß auch Al Scout , Setter zu -besuchen und

ihn zur Rede zu stellen .

AIS sich Al Scout bei Morris Lannet , Setters Sekretär
meldete, da empfing ihn bannet mit einem spöttischen
Lächeln . „Ah . der Herr Chefdetektiv persönlich . Nun , was
sagen Ei « , Mister Scout , sind Sie immer noch der Mei¬
nung . daß man den Falschen hingerichtet hat ?"

„Halb und halb "
, entgegnete Al Scout ruhig . „ Ist

Mister Setter anwesend?" .
„Ja . aber , um was handelt es sich?"
„Pm eine verdammt wichtige Sache. Herr Sekretär " ,

entgegnete Al Scout lächelnd . „Ilm eine höchst unan¬
genehme Sache , die sich um Kosters Brauerei dreht. "

Mit einem Male war das Gesicht des Sekretärs außer¬
ordentlich gespannt . „Um Kosters Brauerei ?" fragte er.

„Ja , also melden Sie mich Mister Setter : Ich habe
nicht viel Zeis.

"
Kurz darauf saß Al Scout Setter gegenüber und spürte

die schärfen grauen Augen des Mannes auf sich ruhen .
„Um was handelt es sich , Mister Scout ?"

„Um Kosters Brauerei , die Sie erst vor kurzem von
Koster erworben haben .

"

nach der. Pötlchörei führt ?" ''
ß .

'Mr deütliMah/;
er/jetzt , - wie W ^Bruchteihsejner/Sefünd « ^ «in )ErsHeckeu )
üb'

«r : SetterK , ZHge ging : .
'Deutlich .sah er,

'
wie sich/Seisttr/

müht«, i seM ' :AMtegUNg
,Ja . . . natÄsich : ! /ich ) weißer was '

ist mjt . dem Gang
los ?" ' '

„Denken. /Sie nur , - M ister . Setter . < in / diesemf Gqßg
haben Wjr dte^ vier, Kesselwagen -

'
mjt chen ^ustKeistfüHjzig

Millionen D'yllär Gold ^gefunden . Was - sagen - Sie dazu ,
Mister Setter ?" », . ,' ! Jonathan / Sötter faß / eknen ! Augenblick wie / gelghsut. -
Er konrrtp sticht

'
Mecheys

' und,er kämpfte ümWitzeHastüNg.
Schließlich^ wülgte ersMster tzerbor : »,In meinytzB '.

in mejne/ Brauerei . ... die iD -
.gekauft habe . . / hat ' man

das gestohlene Gold gesunden?" -
„Ja , Nicht' ein einzigch) Barren fehlt. Vok einer guten

Stunde habe ich die Nachricht erhÄsten? daß) es wohl¬
behalten in Amerikas GÄ >Mt eiNgetrüffe « ist . Wäs sagön
Sie dazu . Mister Setter ? Oh , ich kann - Sie verstehen , es
ist natürlich sehr unangenehm fstr Sie ." - L

„Wie meinen Sie das ?" fuhr -ihn Setter schroff an
„ Ich meine nur ^ daß Llö Umstand«' so seltsam sind ,

ich möchte sagen, so uNangönehm für Sie sind. Sie kaufen
die Brauered von Owen Kosser etwa acht Tage vor dem
stattgesundenen Äberfall des Goldtranspvrtes . YWen Kpsser
wird in Ihrem Haus« von Ihrem Sekretär erschossen,
als er Sie angreift ^ und nunisindet man das «Sold jn dem
Unternehmen , das Ihnen jetzt gehört. Das ist natürlich
eine höchst unangenehm « Sache für Sie)" >

Jonathan Setter stand einen Augenblick wie gelähmt,
aber dann brüllte er Al Scout wütend an : „Siyd Sie
wahnsinnig geworden , Mann , mich, Jonathan Setter ,
wollen Sie verdächtigen?"

„Aber Mister Setter "
, entgegnete Al Scout lächelnd .

. .wer denkt denn daran ? Es ist mir nie eingefallen , diesen
Gedanken zu haben , beziehungsweise auszusprechen, aber
Sie wissen doch ats guter Christ, wie schlecht die Menschen
nnv . Di« sehen gleich überall eine schlechte Sache , und je
ärger die Sensation ist, um so bereitwilliger schmieren
sie die Revolverblätter dem Leser aufs Brot ." "

„Ich danke Ihnen , Mister Scout "
, sagt« Setter , der sich

allmählich wieder beruhigt hatte, „und ich erkläre Ihnen ,
daß ich übtt diesen FMd . d« tKje gemacht haben» genau

so überrascht und entsetzt
' bin/ Pie Sie eS vielleicht , waren .

Es wäre sinnlos und albeöiî wenn ich erst erklären'
mützt« ,

daß ich von dieser Angelegenheit, keine'
Ahnung habe.

Wisse» die Zeitungen schon darüber ?" >
„Noch nicht , Mister Setter ? aber sie werden es heute

erfahren .
'.' '

, , / .
„Daum bitte ich Sie . ,dafür ; zu^sorgen , daß -der Fundort

der Presse nicht mitgLkeÜt Wird." : , .
/

„Lieber^ verehrter Mister -Setter "
, fqgte Al Scout mit

gespieltem Bedauern , „das stt keidpr nicht mög'
ich. Mister

Bowens hat verfüg^ däß d«r Tatbestand , so wie er wirklich
ist, .der Presse mitgeteklt wird . Aber Sie stehe« Loch so gut
mit den ein^ lnen Zettüügen ^

'
s« dckß «s Ihnen ein leichtes

sein wird , dafür zu sorgen , daß der Kommentar, der je-
weils hinzugefügt werden wird , in Ihrem Sinne günstig
auSsäilt .

" ' " '
. „Gut , «ich dauks JH,wN . das . werde sch tun, " '

„Gestatten Sie mir noch' einige Frag ;n , Äiistcr Sktter ?"
„Gern . Bitte fraget. Sie ." ..

'
,

-
„Sie haben , den BetrM der Brauerei stijlgelsg ! ? "
„Ailerdmgs . Ich hatte überhaupt .die Absicht ; delt Betrieb

umzuwandelu in einen industrielles F - brikqtjonsbetrieb.
Sie kennen meine Einstellung gegen den Alkohol. "

„Aber Sie haben . es Hich anders , übÄle- t?S - .
„Ja . Es hat sch letzsich Abch keinen Fweck . denn schließe

ich di« Brauerei , dann anacht eben irgendwo- eine' andere
auf , und schließlich ist . «in Glas Bier «öch

'
- tang« Aicht so

schlimm als ein Glas '
Whisky/ ^

„Gewiß , gewiß, dys lass« ich . gett6N "
„ .gäb Ak Scout

bereitwillig . zurück . ^Schließlich chatte doch die Kossersche
Brauerrk den. besten Braümeister von/den . Staaten , man
sagt wenigstens so." - '

> - . , v '
^Darüber wejß ich nicht >fv Bescheid. . .Ich habe mich

biMer um den 'Betrieb noch gar . nicht bekümmert , aber
jetzt' w« rd« -lch . das natürlich tun und . bei der Auswahl des
Personals di« größt « Vorsicht waiten sasseu . " . , ,

Sfe unterhielten sich Noch ungefähr «in« Viertelstunde,
und dann« schiöden sie außerördentlich - herzlich vonein¬
ander , wie gute Freunde . - -

Äl Scout hatte aber das Gßsühl, däß ihn Setter iü den
tiessttn Psuht . der HÄke wünschte . . . .

Al ' Scout verließ das '
Haus u'no lief die - Straße ent¬

lang, um den nächsten Tarihaltrplatz/aufzusuchen . Kurz
vor dem Tazihalteplatz ) stellt« . ihn et«/ hochgewachseuer
junger Mann und bat .ihN7 Um Feuer . / > . -

Ms der junge Mann sein« Zigarre angezündet halt« ,
sagte er leise zu Ai Scout : Me/Aufnahmen von dem
Sekretär sind, gemacht ." » , , ,

-
Gj^ichzeitig - gab er ' ihm ein kleines Päckchen, daS Lll

Scout »»auMillg ^verschwinden ließ. '
„Danke" /sagte , Al . Scout, . „was N«u«S ?" .
„Nichts vou Besang Ehe/ .

" - ,
A,l Scout nickte ihm freundlich zu . bestieg. « inen Wagen

. . »Al -r Ssout !ttraL/H »lör MMkPlm/WWsivstMql . -des
sehr

'sangeu:^ ^ '!/ ).

^lwssetttsichchschihk diessvsÄWmê Ga^ /chhch , weilir Sie
mitH

'r perHeirMehMH, siebeEtzvkK ^W^
schnsilnzesnd : „Aber
Schauen - Sie einmal .Her? Mkw ./Ji «? Wb ^ Mtzf- Beiche
Wotvs , Diese ' sützfMöMmöchte ich tzstst Mrech Dentalen
Netuscheür zn der WeiMcherwändelk hMest.«wte ^ r Mmal
das Plsh des BerbäMekrvd »^
in -Ihrem " Betrieb : tättg ^ -/ . .

^JaWohl . .Mister S50M . säH kann Mtz geschehen, aber
dH möchte
Scoüt - ich steiles «Ä « Mister S « nshine .vor!" : - .

Mister SuMine war -
vorgösteilt !wmd «;.

»Mir sind/riesig ersreüd" ! sMt«; erW d« , Mchnsnalistev.
^ .Sie . haben unS/iy - eiHt Wüse beyoBugt^die , Wir/Ihnen
nie vergessen cherden." , . ) - -

s.Das ha^. seinenWuten ^ Gründ/Mister Pntzshit^ . Sie
haben di« , richtige - vern^
gegenüber und beurteileä sis' richti - . iy Ihrem,Wesest KNd
Weit , und das hat Ihnen Mein« , ja sogar unser« ! Sym -
vaAien eingetragen . S »e verschmähen es , Ihr VublikUm
billiger Senlatlonen willen gegen uns aufzuputschen .

"
,/ '" r "> V. «in auttändiges Blatt , Miü «r Scout , und

das verpflichtet uns , in allem gerecht zu sein .
"

„Ebef"
. warfHolm ein. „Für die MittagSauSg »b« haben

wir eine to/tz Sen >ation . Der B ' nicht tlt gelter« schon , von
mir fertig g-mckcht worden^ und Miß Hill hat den Bericht
bereits an die Mo «chin« gegeben. Wolken Sie «inmal die
Durchschrift lesen ?" ( Fortsetzung folgt.)
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Aufgabe Nr . 38 von Fr . Rduch.

VoNesdlenst -Mrlger für vurlach und
Evangelischer Gottesdienst am 14 . Sonntag nach Trinitatis

(18. September 1938) . Stadtkirche : VslO Uhr : Hauptgot¬
tesdienst (Dekan Schichte ) , 6 Uhr : Bbendgottesdienst ( Vikar
Günther ) . Lutherkirchc : >410 Uhr : Hauptgottesdienst
(Pfarrer Beisel ) . Wolfartsweier : 1410 Uhr : Haupl -
gottesdienst ( (Vikar Günther ) . Durlach - Aue : >.410 Uhr :
Hauptgottesdienst ( Pfarrer Lipps )

Kath. Stadtpfarrei St . Peter u . Paul , Durlach , Vismarckstr . 2.
Tottesdienstordnnng für den 15. Sonntag nach Pfingsten, 18. - 9.
38. Samstag : Nachm. 4—7 Uhr Beicht, 8 Uhr Gebetswache mit
Rosenkranz . Sonntag : Ab 6 Uhr Beicht, 6,30 Uhr Austeilung
der hl . Kommunion , 7 Ahr Frühmesse mit hl . Kommunion , 8,30
Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt und hl . Kommunion , 10,30
Uhr Singmessc mit Predigt , abends 7,30 Uhr Vesper. Montag :
8,30 Uhr Austeilung der hl . Kommunion , 7 Uhr hl . Messe für
Luise Rübenacker und Angehörige , 8 Uhr hl . Messe für Franz
Anton Steiger . Dienstag : 6,30 Uhr Austeilung der hl . Kom¬
munion , 7 Uhr hl . Messe, 8 Uhr hl . Messe für Rosa Oeder .
Mittwoch : 6,30 Uhr Austeilung der hl . Kommunion , 7 Uhr hl .
Messe , 8 Uhr hl . Messe für Heinrich Hardy . Donnerstag : 6,30
Uhr Austeilung der hl . Kommunion , 7 und 8 Uhr hl . Messen,
abends 8,15—9 Uhr Hl . Stunde . Freitag : 6,30 Uhr Austeilung
der hl . Kommunion , 7 Uhr hl . Messe für Karl Hofmann . 8 Uhr
hl . Messe . Samstag : 6,15 Uhr hl . Messe , 7 Uhr hl . Messe für
Hermann Knöpple und Familie , 8 Uhr hl . Messe für Valentin
Dreikluft und Angehörige . Samstag : Nachm . 4—7 Uhr Mo¬
natsbeicht für Jungfrauen und Mädchen.

Bruder Konradskapelle Hohenwettersbach. Sonntag : 8 Uhr
Beicht, 9 Uhr Gottesdienst . Montage 6,15 hl . Messe .

Friedenskirche — Evangelische Gemeinschaft, Durlach , Sebold -
straste 4 . Sonntag >410 Uhr Predigt (Prediger Rieker ) . Don¬
nerstag 20 ' /4 Uhr Eebetsvereinigung . Aue , Schwarzwaldstr . 32.
Sonntag 20 Uhr Predigt (Prediger Treppmann ) . Donnerstag
20 ' /- Uhr Gebetsvereinigung . Wolfartsweier , Jm -
mannelskapelle . Sonntag 14 Ähr Predigt (Prediger Mistele ) .
Mittwoch 2lp/s Uhr Bibel - und Betstunde.

Evang . Vereinshaus . Sonntag 11 Uhr Sonntagschule , 8 Uhr
Vibelbesprechung . Montag 8 Uhr Vibelbesprechung, 8 Uhr Blau ,
streuzverein . Mittwoch 8 Uhr Bibelbesprechung. Freitag 8 Uhr
Bibel - und Eebetstunde .

VischSfl. Methodiftenkirche , Auerstraße 20a. Sonntag vormit -
tag >410 Uhr Gottesdienst . Donnerstag abend 8 Uhr Bibel -
und Gebetstunde .

Landeskirchttche Gemeinschaft , Herrrnstratze 6. Jeden Sonntag
abend 8 Uhr Versammlung , sowie jeden Dienstag abend 8 Uhr
Bibelstunde .

Neuapostolische Kirche, Sophienstraße. Lonntag vorm. V,10
Uhr Gottesdienst, nachm. 3 Uhr Gottesdienst. Mittwoch abend
8 Uhr Gottesdienst . Wolfartsweier , Beilchenstraße 181.
Sonntag nachm. 3 Uhr Gottesdienst . Mittwoch abend 8 Uhr
Gottesdienst .

« »vear-Gemrin»« Lnrlach, Herrrnstratze 21». Samstag vor« ,
» Ubr Mbetschnl» . »arm. 10 Uhr Predigt.
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Weist : Ka5 . Dsl . Td8 , e7 . Lb7, H4. Se4 . Bc6 . (8)
Schwarz : Ke5. Tf8 . Sa8 . Bach f5 . (5) .

Matt in 2 Zügen .
Lösung der Aufgabe Nr . 35 : 1 . Ddl —al LXal 2. SXg7 st-

1 . . . . Kd3 2 . Se3 -fi . 1. . . . TXd2 2 . SH6 -P 1 . : : : SXg3
2 . SXg3 -fi 1 . . . . Sc3 2. S bel . -fi.

Lösung der Aufgabe Nr . 36 : 1 . DH2—b8 .
Richtige Lösungen sandten ein : Georg Becker , Wilh . Hest,

Aug. Kleiber , Willi Weiler .

Rundkurs
Programm des Nelchssenders Stuttgart

Sonntag , 18. September : 6 .00 Sonntag -Frühkonzert , 8 .00 Was¬
serstandsmeldungen, Wetterbericht . „Bauer l,ör ' zu"

. Gymnastik ,8.3V Evangelische Morgenfeier . 9 .00 „Sonntagmorgen ohne Sor¬
gen ! "

, 10 .00 „Land uns Volk "
. 10 .30 Neue Lieder und Chöre ,10 .50 Frohe Weisen . 11 .30 Mittagskonzerr . 12 .30 Blasmusik , 13 .00Kleines Kapitel der Zeit , 13.15 Musik am Mittag . 14.00 „Ka¬

sperle unter Seepitaten !"
. 14.30 Musik zur Kaffeestunde , 15 .30

Chorgesang, 16 .00 Fustball-Länderkamps Deutschland —Polen ,2. Halbzeit. 16.45 Unterhaltungskonzert. 18.00 „Wolhynien" ,19 .00 Sport am Sonntag , 20 .00 Nachrichten. 2040 „Wie es euchgefällt ", 22 .00 Zeitangabe, Nachrichten , Wencr - und Sportbe¬
richt, 22 .30 Unterhaltungs - und Tanzmusik . 24.00 Nachtkonzert .2 .00 Nachtmusik.

Montag , 19. September : 5 .45 Morgenlied. Zeitangabe, Wet¬
terbericht . Landwirtschaftliche Nachrichten. Gymnastik. 6 .15 Wie¬
derholung der 2. Abendnachrichtcn , 6 .30 Frühkonzeri , Frühnach¬
richten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen . Wetterbericht . Marktbe¬
richte. Gymnastik. 8 .30 „Fröhliche Morgenmusik"

. 10.00 Die ge¬
scheite Königstochter. 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit
Wetterbericht. 12.00 Mittagskonzert. 13.00 Zeitangabe, Nachrich¬
ten, Wetterbericht, 13.15 Mittagskonzert. 14.00 „Eine Stund'
schon und bunt"

. 16 .00 Nachmittägskonzert . 18 00 30 bunte Mi¬
nuten, 18.30 Griff ins Heute . 19.00 „Peter , der Schmied "

. 20 .00
Nachrichten , 20 .15 „Stuttgart spielt auf"

. 22 .00 Zeitangabe,
Nachrichten . Wetter- und Sportbericht, 22 .30 Nachtmusik, 24.00
Nachtkonzert . 2.00 Nachtmusik.

Dienstag , 20. September : 5 .45 Moraenlied , Zeitangabe , Wet¬
terbericht , Landwirtschaftliche Nachrichten , Gymnastik, 6. 15 Wie¬
derholung der 2 . Abendnachrichten, 6.30 Frühtonzert . Frühnach¬
richten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktbe¬
richte. Gymnastik . 8 .30 Morgenmusik. 10 00 Der Rattenfänger
von Hameln . 11 .30 Volksmusik und Bauernkalendri mit Wetter¬
bericht , 12 .00 Mittagskonzert . 13 .00 Zeitangabe , Nachrichten.
Wetterbericht . 13 .15 Mittagskonzert , 14 .00 „Musikalisches Aller¬
lei "

, 16 .00 Musik am Nachmittag , 18 60 Aus der Arbeit der
Frauen , 18 .30 Griff ins Heute . 19.00 „Olympialand 1940"

, 20 .09
Nachrichten. 20 .10 Uebernahme , 22 .00 Zeitangabe . Nachrichten,Wetter - und Sportbericht . 22 .30 Unterhaltungskonzert , 24 .00
Nachtkonzert, 2 .00 Nachtmusik .

Mittwoch . 21. September : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wet¬
terbericht , Landwirtschaftliche Nachrichten . Gymnastik, 6 .15 Wie¬
verholung der 2. Abendnachrichten, 6 .30 Frühkoazert . Frühnach¬
richten , 8 .00 Wasssrstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktbe¬
richte, Gymnastik , 8 .30 Unterhaltungsmusik , 10.60 Deutsche Raum¬
not im Spiegel deutscher Dichtung , 11 .30 Volksmusik und Bau¬
ernkalender mit Wetterbericht , 12.00 Mittaqskonzert , 13 .00 Zeit¬
angabe . Nachrichten, Wetterbericht . 13 .15 Mittagskonzert . 14 .00
Fröhliches Allerlei , 16 .00 Nachmittagskonzerl. 18 .00 Im sonni¬
gen Süden , 18 .30 Griff ins Heute , 19.00 Unter der Reichskriegs¬
flagge . 19 .15 „Bremsklötze weg !" . 19.45 Erna Sack singt. 20 .00
Nachrichten, 20 .10 Tanzmusik der Meisterorchester, 21 .00 „Alt -
weiber -Sommer "

, 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter - und
Sportbericht , 22 .30 Musik aus Wien . 24.00 Nachtkonzert. 2 .00
Nachtmusik.
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In msinsn NSll r S NO Vl Spls n
KSNN 5 SN 2SigS IcTt in goSsslSN
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NSllSSlSN IAOc1eSe1aSx >lllMgSM

0oxr -Uri<>o1 1890 V. » . Q.
QesckSktsxedlet : Vur ^ sek . LtMaxsa « nck Vaijx «d» r>̂

? k-e!e Änrlücke Veliandlvnx , ^ rrneien , 2usckuÜ de! Krsnlcen-
kLU5d«bandIun § , ^slrndebanidlunx . öSder , §terde »r«;ld u»v . Isut

l 'arik. tiatur ' keDpnLkIlkei ' ruselsssen .
SssevLNssreNE : Lsrirruv «
Wslfsnstrak « 21, l . Isisfon 41 L-

öüroetunclsn : 10—12 unck 1 — 3 Lkr
k'UIrit» varlsslir tN » » PUIIipp , ^ <lolk MN «r »tr »a « L2 , IV .

Isi -Ik und Luknskmekvrmulgi'« clu^ck odlxo 6e »e>iSN »»! «IIs uoU I' Ill » !»

»WM«« L MM». » MMIW.
klbsrtroks 32 868rün (1öt 1894

Null, , 17
kuf 31SS2

StSnMx xroüos In Lilro- unv Scliulsrlllcel .
: SSrsen , l 'resors, LckAer -Ltuis, Lriek-

iLLcke« , ScliulranLen und derxl.
: AKund- und ttandksrmonNcs ».

OummlbLtte , Qummi- und 2e1!u!oidpuppen — KinderkLknctten,Oik-Ianden Ü8V.
l 'vUollGakrlttlslr ff-lsier- und l 'ascdenkSmme , tzLsierspie-
xel , ^Lsjerselken , krASierkttnxen, ^ ouson-^sdriksle .
LirdennLkmen aus ttolr und ^Vandsplexe!. — Kordel
und öindksden sucli an Oroüverdrsucker.

^ Iles io eilten NarLso uoü tzunlilütso . — Verkauf nur
au ltaoäluvZell . — Lei Zuter Lmpkekluuß 90 TsZe 2ie1 ,

Gkkkeröeschüle lSewerbl . Berufsschule) K'
he-Illrlklh

Anmeldungen für die im Winterhalbjahr 1938/39 stattfin¬denden Vorüereitungskurse zur Meister - « nd Gesellenprü¬fung , Aufnahmeprüfung in das Staatstechnikum sowie Kursfür technisches Rechnen werden jetzt schon schriftlich oder münd¬
lich entgegengenommen .

Der Beginn der Kurse wird noch näher bekannt gegeben .Weitere Auskunft erteilt
Die Direktion .

Ob st abgab e.
Das Obsterträgnis in Durlach und Aue wird an nachfolgen¬den Tagen öffentlich gegen Barzahlung abgegeben :

1 . Durlach : am Montag , den 19. September 1938, 8 Uhr.
Treffpunkt : Ettlingerstratze bei der Stadtgärtnerei .
14 Uhr , Treffpunkt : Auerstratze bei der Firma
Gritzner .

2. Durlach -Aue : am Dienstag , den 20 . September 1938, 16 Uhr .
Treffpunkt : Schindweg.

Karlsruhe , den 16. September 1938.
Städtisches Tiefbauamt.

Abonnenten unterstützt unsere Inserenten !

Eorontts - Punlck 1 : ^ vsgswogsnsr VolUormok.
^ vcli 6 cir ist wicftlig , genug ru bekommen tür
sein gutes Lslci . Dorum Kot c! is kcicstsin KIr. 2
— 6 icl< und rund - ousgsv/ogsnsr Volltormot .
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>Vir bitten um lkren berück .

Leiden Sie an Verdauungsstörungen?
Dann überlasten 'Sie wahrscheinlich Ihre Verdauungsorgane z. B. mit IM«,bekömmlichen, zu seiten oder scharf gewürzten Speisen . Sie rauchenund muten sich mehr zu. als Sie aus die Dauer vertragen können?
gestörter Verdauung aber wird allmählich der Organismus immer ,,zureichender ernährt und dadurch das Gesamtbefinden ungünstig beeinfluss'Die Eßluft verliert sich , man ist abgespannt , ermüdet leicht, kurrum
fühlt sich nur noch als halber Mensch.

'
ES ist also richtig , den ersten leichten Unpäßlichkeiten sosort zu begegne»Nehmen Sie doch regelmäßig nach schweren Mahlzeiten einen Teelöli ,Klosterfrau -Melissengeist aus einen Eßlössel Wasser, dann kommen su,dauungsstörungen meist gar nicht aus ! Das wertvolle HeilkrSuterdeftia

Klvstersrau -Melissengeist stärkt die Verdauungskräste und behebt sodauungsstörungen aus natürliche Weise.
Lesen Sic bitte , wie Verbraucher urteilen! So schreibt Herr Richard Mi

(Bild nebenstehend) , Installateur , Wurzen i . Sa . , Schrothstr . IS, am 2. g z?!
„Schon seit Jahren leide ich an Darmbeschwerden und Verdauungsstöruna «»Da las ich vor einiger Zeit von Klosterfrau -Melissengeist. Schon nach d«La las ich vor einiger Zeit von Klosterfrau -Mcliffengeist. Schon nach H !

S. Flasche trat eine merkliche Besserung ein . Ich nehme ihn jeden Tag ein und fühle mich jetzt viel WählerBin mit Klosterfrau -Melissengeist sehr zufrieden und werde ihn allen meinen Bekannten empfehlen. ' ^
Weiter Herr Ludwig Mölter, Kausinann i . Fa . Joh . Mölter, Kronach, am 21 . 2 . 37 : „Ich kann nur immerwieder betonen , daß die Wirkung des Klosterfrau -Melissengeistes erstklassig ist bei Einnahme lt. Borschrift bei verdorbenem Magen ."
Ein Versuch mit Klosterfrau -Melissengeist wird auch Sie überzeugen . Sie erhalten Klosterfrau -Melissen,aeist in Apotheken, Drogerien und Reformhäusern ,n Flaschen ab O.gg RM . Nur echt in der blaue»Packung mit den drei Nonnen; niemals lose . Ausführliche Druckschrift No . 337 kostenlos vonalleinigen Herstellerin , der Firma M. E. M. Klosterfrau , Köln a/Rh., Eereonsmutzlengasse b—».
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KeoüKt uod sostou strastleu »olode Oekeo «ins avKSllebmv
Märme ad , sie lassen sind auk «iss bequemste in Leiried svtrvst.
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Sie Vor- md MruudenWe dtt MWgeild
SrShte MttloitSt bei allen Vereinen ln der lurmberghelmat

Auf breitester Front beginnen nunmehr in nächster Zeit die
Vor - und Rückrundenspiele im Fußball , die hoffentlich in die¬
sem Jahre nicht die wesentlichen Beschränkungen durch unvor¬
hergesehene Zwischenfälle erfahren , wie dies in der letzten
Spielperiode der Fall war . Bielen Wünschen entsprechend ver¬
öffentlichen wir heute die interessierenden Termine und zwar
treten in der A -Jugenb

Bann 109 der HI .
Staffel 1.

Borrunde : 25 . 9. 38 : Germania Durlach — Hagsfeld ; 9 . 1V .
38 : Rintheim — Germania Durlach ; 23. 10. 38 : Phönix Karls¬
ruhe — Germania Durlach .

RLckrunde : 30 . 10 . 38 : Hagsfeld — Germania Durlach ; 13.
11 . 38 : Germania Durlach — Rintheim ; 27. 11. 38 : Germ . Dur¬
lach — Phönix Karlsruhe .

Staffel 7.
Borrunde : 25 . 9 . 38 : Jöhlingen — Wössingen , Söllingen —

Kleinsteinbach ; 9 . 10 . 38 : Wössingen — Söllingen , Kleinstein -
bach — Jöhlingen ; 23 . 10 . 38 : Jöhlingen — Söllingen , Wös¬
singen — Kleinsteinbach .

Rückrunde : 30 . 10 . 38 : Wössingen — Jöhlingen , Kleinsteinbach— Söllingen ; 19. 11 . 38 : Söllingen — Wössingen , Jöhlingen —
Kleinsteinbach ; 27 . 11 . 38 : Söllingen — Jöhlinge « , Kleinstein¬
bach — Wössingen .

Staffel 8.
Borruude : 25 . 9 . 38 : Reichsbahn — Durlach -Aue , Erunwet -

tersbach — Hohenwettersbach ; 9 . 10. 38 : D . -Aue — Erünwet -
tersbach , Hohenwettersbach — Reichsbahn ; 23 . 10. 38 : Reichs¬
bahn — Erünwettersbach , Durlach -Aue — Hohenwettersbach .

Rückrunde : 30 . 10. 38 : Durlach - Aue — Reichsbahn , Hohen¬
wettersbach — Grünwettersbach ; 13. 11 . 38 : Erünwettersbach— Durlach -Aue , Reichsbahn — Hohenwettersbach , 27 . 11 . 38 :
Grünwettersbach — Reichsbahn , Hohenwettersbach — D . - Aue .

Staffel 9.
Borruude : 25 . 9 . 38 : VfR . Durlach — Weingarten , Grötzin -

gen — Berzhausen ; 9 . 10. 38 : VfR . Durlach — Erötzingen ,
Berghausen — Weingarten ; . 23 . 10 . 38 : VfR . Durlach — Berg¬
hausen , Weingarten — Erötzingen .

Rückrunde : 30 . 10 . 38 : Weingarten — VfR . Durlach , Berg¬
hausen — Erötzingen ; 13. 11 . 38 : Erötzingen — VfR . Durlach ,
Weingarten — Berghausen ; 27 . 11 . 88 : Berghausen — VfR .
Durlach , Erötzingen — Weingarten .

Staffel 12.
Vorrunde : 25 . 9 . 38 Durlach - Aue A 2 — Phönix A 2, Mühl¬

burg A3 — VfR Durlach A 2 ; 9 . 10 . 38 VfR . Durlach A 2 —
Durlach -Aue A 2 ; 23 . 10. 38 : Mühlburg A3 — Durl . - Aue A2 ,
VfR . Durlach A 2 - - Phönix A 2 .

Rückrund « : 30 . 10. 38 : Phönix A 2 — Durlach -Aue A 2. VfR
Durlach A 2 — Mühlburg A 3 ; 13. 11. 38 : Durlach -Aue A 2 —
VfR . Durlach A 2 ; 27 . 11 . 38 : D .-Aue A 2 — Mühlburg A 3.
Phönix A 2 — VfR . Durlach A 2 . Spielbeginn 10 Uhr .

*
B .- Jugend .

Staffel 3.
Vorrunde : 25 . 9 . 38 : Grötzingen — Weingarten , Wolfarts¬

weier — Germ . Durlach ; 9 . 10. 38 : Germ . Durlach — Erötzin -
gen , Weingarten — Wolfartsweier ; 23. 10. 38 : Grötzingen —
Wolfartsweier , Germ . Durlach Weingarten .

RLckrunde : 30 . 10 . 38 : Weingarten — Grötzingen , Germania
Durlach — Wolfartsweier ; 13. 11. 88 : Erötzingen — Germania
Durlach , Wolfartsweier — Weingarten ; 27. 11 . 38 : Wolfarts¬
weier — Erötzingen , Weingarten — Germania Durlach .

Die Spiele finden jeweils auf den Plätzen der erstgenannten
Vereine statt . Jeder Spieler muß im Besitze des Spielerpasses
sowie des DRL . -Ausweises sein . Die Spiele der A -Jugend
werden von aktiven Schiedsrichtern geleitet . Zuständig für dir
SR . -Gestellung der A -Jugend ist Fritz Bensching , Karlsruhe ,
Enzstr . 31 . Die Spiele der V -2ugend werden von den Jung -
schiedsrichtern geleitet . Zuständig für die Gestellung der SR .
für die B -Jugend ist Otto Fierhauser , Karlsruhe , Amalien¬
straße 20 . Es ist ausdrücklich untersagt , am 1 . und 3. Sonntag
eines Monats Privatspiele der A - und B -Jugend auszutragen ,
wenn dadurch der HJ .-Dienst beeinträchtigt wird .

Es wird darauf hingewiesen , daß in der A-Jugend ( geb . in
der Zeit zwischen 1 . 9 . 1920 und 31 . 12. 1922) ; V -Jugend (geb .
in der Zeit zwischen 1 . 1 . 1923 und 30 . 8, 1924 ) spielberechtigt
sind .

Die Jugendmannschasten befinden sich zum größten Teil in
bester Form außer einigen Orten , in denen grundsätzliche Neu¬
aufstellungen erfolgten . Die Spielsolge ist glücklich gewählt
und es ist zu erwarten , daß sich auch die Jugendmaunschaftender Orte unserer Turmbergheimat in der kommenden Spiel¬
periode restlos durchsetzen und ihren Vereinen alle Ehre machen .

Europameisterschaften der Frauen
Die besten Leichtathletinnen Europas treffen sich am Woch ^ .ende im Wiener Stadion , um dort um den stolzen Titel einer

Europameisterin zu kämpfen . Nicht weniger als 16 Nation ?»
haben ihre Meldungen abgegeben , und zwar werden die wü,

'

digsten Vertreterinnen von Belgien , Dänemark , Deutschland
England , Estland , Finnland , Frankreich , Holland , Italien , Juzz!
slawien , Lettland , Norwegen , Polen , Schweden , Schweiz „O
Ungarn am Start erscheinen . Griechenland und die Tscheche
flowakei haben ihre Meldungen zurückgezogen . Mit 28 Teil,
nehmerinnen hält Deutschland die Spitze , während England15 Frauen entsendet , von Italien und Ungarn je 8 Athletin »?,«m Start erscheinen .

deutsche Mannschaft ist nicht nur zahlenmäßig sehr stach
sondern auch leistungsmäßig derart auf de: Höhe , daß man auchin diesem Jahr mit einem sicheren Sieg Deutschlands in der
Länderwertung rechnen kann . Um den zweiten Platz wird
sehr wahrscheinlich zwischen England und Italien zu einem
schweren Kampf kommen , während man auf dem nächsten Platz
Polen erwarten kann .

Dir Gauwaldmeisterschaften am LZ. Oktober in Karlsruhe !
Zu diesem Lauf , dessen Start und Ziel der Platz des WPhönix ist, sind alle Mitglieder des Reichsbundes für Leibes¬

übungen , soweit sie im Besitze eines gültigen Reichsbundspassy ,sind , zugelassen , ebenso die Angehörigen des Reichsarbeits
dienstes und der Wehrmacht . Gestartet wird in 6 Klaffen , dH.in der Hauptklasse l über 10000 m, in der Hauptklaffe II iibei5000 m, in der Jugendklaffe über 3000 m , der A .H . - Klasse üb«2500 m , der der Ansänger über 3000 m geht . Den Frauen
eine Strecke von 1500 m vorgeschrieben . Die Läufe , die um i)
Uhr beginnen , werden in allen Abteilungen sowohl als Einzel-,wie Mannschaftslauf , 3 Läuser ( innen ) , gewertet . - ch

A-

Olympia -Land 1949"
Unter diesem Titel bringt der Neichssender Stuttgart am Al

September , abends 19 Uhr , eine Sendung , die besonders be¬
achtenswert ist . Finnland , das Land der 1000 See »
wird in einer Reise bis zum Polarmeer geschildert . Die ncuch
soeben erschienene Nummer 38 der „Funk -Illustrierten " vei-
öffentlicht zu dieser Sendung eine Anzahl Bilder , die größte»
Interesse begegnen werden . Aber auch die unvergeßlichen Bil¬
der vom Parteitag Groß - Deutschlands rufen stärksten Einback
hervor . Man muß das Heft selbst sehen . Der reichhaltige
Programmteil — alle deutschen Sender und über 50 Auslands
Programme befriedigen jeden Hörer . Die Dauerbezieher dn
„Funk -Illustrierten " sind außerdem noch gegen Unfall versichert
Ueber RM . 125 999 wurden für Unfälle schon ausbezahlt .
Probenummern dieser bodenständigen Rundfunkzeitschrist ver¬
sendet der Verlag Wilhelm Herg et , Stuttgart , Reins¬
burgstraße 14 , auf Wunsch gern .

Der Sport am Sonntag

Fußball -Länderspiele
Chemnitz : Deutschland — Polen ; Prag : Ungarn gegen

Tschechoslowakei -
, Dublin : Irland — Schweiz ; Luxem¬

burg : Luxemburg — Schweiz ö ; Oslo : Norwegen — Däne¬
mark . -

Tschammer -Pokal , zweite Schlußrunde
VfB . Stuttgart — Neumeyer Nürnberg ; 1. FC . Nürnberg

gegen SSV . Ulm .

A«ch die HMM Wen Hochsaison
Durlachs Handballer greifen ein .

Gauliga - Perbandsspiele
Gau Württemberg : Stuttgarter Kickers — SV . Feueroach ;

SpVgg . Bad Cannstatt — SC . Stuttgart : Union Vöckingen
gegen Stuttgarter Sportfreunde ; Ulmer FV . 94 — Zuffenhausen .

Gau Baden : VfR . Mannheim — Karlsruher FV . , VfL .
Neckarau — VfB . Mühlburg ; FV . Offenbarg — SpVgg . Sand¬
hofen ; FC . Pforzheim — FL . Freiburg ; Phönix Karlsruhe
gegen SV . Waldhof .

Kan Südwest : SV . Wiesbaden Kickers Offenbach ; Eintracht
Frankfurt — Rot -Weiß Frankfurt ; Wormatia Worms — FVSaarbrücken ; Borussia Neunkirchen — K-K . Pirmasens ; TSE .
Ludwigshasen — FSV . Frankfurt .

Bezirksklafse -Berbandssplele in Baden
Staffel 1 : Phönix Mannheim — Seckenheim ; Neulußhcim

gegen Brühl ; Ilvesheim — Feudenheim ; Käsertal — 07 Mann¬
heim ; Heddesheim — Viernheim ; Hockenheim - Friedrichsfcld .
Staffel 2r Schwetzingen — 06 Heidelberg ; Rohrbach — Neckar¬
hausen ; Kirchheim — Plankstadt ; Limbach — Walldürn . Staf¬
fel Z : VfR . Pforzheim — Söllingen ; Birkcnfeld — Würm ;
Frankonia — BSC . Pforzheim ; Eutingen — Niesern ; Brötzin¬
gen — Dillweißenstein : Grötzingen — Blankenloch . Staffel 4 :
Kuppenheim — Durmersheim , Ettlingen — Weingarten ; Baden -
Baden — Durlach : Aue — Knielingett ; Neurent — Beiertheim ;
Rüppurr — Rastatt . Staffel 5 : Eutach — Emmcndingen ; En¬
dingen — Elgersweiker ; Kehl — Waldkirch ; Achern — Jahn

.Ottenburg . Staffel 8 : Weil — SC . Freiburg ; Wehr — Lörrach ;

Während die Handballer der Turnerschast Durlach , am letzten
Sonntag im friedlichen Wettstreit mit dem Polizeisport - Verein
Karlsruhe lagen , wird es nun am kommenden Sonntag bitterer
Ernst .

Die Turnerschaft Durlack empfängt zu ihrem ersten Ver¬
bandsspiel in dieser Runde den Verein für Rasenspieler Mann¬
heim . Die Rasenspieler , die in der vergangenen Runde bereits
schon mit ganz überragenden Leistungen aufgewartet hatten ,
haben sich auch für diese Saison allerhand vorgenommen . Be¬
reits am letzten Sonntag konnten sie gegen Seckenheim in einem
überzeugenden Spiel die ersten Punkte auf ihrem Konto ver¬
buchen . Die VfR . - Mannschaft ist in unserem Gau mit eine der
stärksten , die auch der Turnerschaftsels schwer zu schaffen machenwird .

Die Durlacher haben in ihrer Hintermannschaft die stärkste
Waffe . Die Läuferreihe , die in den letzten Spielen ihre guteForm ebenfalls unter Beweis gestellt hat , ist für den gänzlich
verjüngten Sturm eine gute Rückendeckung . Wenn in diesemund den folgenden Spielen ein jeder im Sturm sein bestes her¬
gibt und vom Start weg unter Einsatz seines ganzen Könnens
uneigennützig für den Erfolg seines Vereins kämpft , dann wer¬
den wir am Sonntag auf dem Platze an der Erötzingerstraßeein Handballspiel zu sehen bekommen , das auch die spielstarke
VsR .-Mannschaft zur Hergabe des Letzten zwingen wird .

Der SB . Waldhof hat den TB . Seckenheim als Gast . Uebei
den Ausgang dieses Spieles dürfte kein Zweifel sein , dem
Waldhof wird hier sicher zum Siege kommen und damit
dieser Runde die ersten Punkte an seine Fahne heften .

Der TSB . Oftersheim erwartet den FC . Freiburg . Bei !»
Mannschaften bestreiten in dieser Saison ihr erstes Pslichtspist
Man darf gespannt sein , wer von den beiden Mannschaften di!
beste Tagesform aufzuweisen hat , denn dies wird für den Aus¬
gang des sonst ganz offenen Spieles von ausschlaggebender B«
deutung sein .

Die Turnerschast Durlach empfäpgt den VsN . Mannheim b
seinen Mauern . Die Tsch. Durlach greist mit diesem Spül
zum erstenmal in die Geschehnisse der Gauklaffe in dieser Spiel-
runde ein . Der VsR . Mannheim hat bereits am letzten Sonn-
tag zwei Punkte gutgeschrieben .

Die 1 . Mannschaft der Turnerschaft tritt ' in stärkster Aus¬
stellung zu diesem Spiel an .

Die Eauklaffenvereine am Sonntag .
Der TB . Weinheim , Per am letzten Sonntag seine Punkte an

Ketsch verlor , empfängt am kommenden Sonntag den TB . Leu¬
tershausen . Dieser hatte . in abwechslungsreichen ! Spiel den SC .
Freiburg niedergerungen . Weinheim wird sich strecken müssen ,wenn es nicht auch in diesem Treffen den Kürzeren ziehen will .

Eauliga Württemberg : TSV . Süßen — Stuttgarter KickersTG . Stuttgart — TV . Kornwestheim ; SV . Urach - EtzlingerTSV . ; TSV . Schnaitheim — KSV . Zuffenhausen ; TG . Schweuningen — TV . Altenstädt .
Gauliga Baden : TV . Weinhcim — TV . Leutershausen ; SÄ

Waldhof — TV .. Seckenheim ; TSV . Oftersheim — FL . Frei -
burg ; Turnerschaft Dnrlach — VfR . Mannheim .

Bezirksklaffe . Gruppe Stauffen : TV . Eislingen — TV . Wenler ; TV . Heiningen — Frischauf Göppingen ; TG . Geislingengegen TEV . Holzheim . Gruppe Zollern : TG . Balingen — TL
Neckartenzlingen ; Wettstetten — TB . Tailfingen .

»illilllllilllllMilillilllllMlW »
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vadlfches Staatsilieater Karlsruhe
Das Spiel begrünt .

Das Badische Staatstheater leitet am Sonntag , den 18. Sep¬
tember seine neue Spielzeit mit einer Reihe Werbevorstellungen
von durchweg heiterem Charakter ein , die bis zum 30 . Septem¬ber vorgesehen sind .

Als erste Vorstellung am kommenden Sonntag ist die unver¬
gängliche Operette „ Der Zigeunerbaron " von Johann Strauß
in völlig neuer Inszenierung durch Erik Wildhagen und
Karl Köhler vorbereitet . Die Titelrolle singt Wilhelm
Nenlwig , seine Partnerin Sasfi Hedwig Hillengatz , der
Schweinezüchter Zsupan wird von Franz Schuster , seine Toch¬
ter Arsena von Hannefriedl Erether dargeftellt . Als Graf
Homonay erscheint ' Fritz Harlan , die Mirabella spielt HannaBecker - Mayer , ihren Sohn Ottokar Robert Kiefer , die
Zigeunerin Czipra ist mit Elsriede Haber körn besetzt, der
Conte Carnero mit Wilhelm Greif und der Knecht Jstvan
ist die Rolle Hermann Lindemanns . Das Ballett hat be¬
sondere neue Aufgaben und steht unter der Leitung von Almut
Winckelmann . Di « neue Bühnenausstattung ist da » Werk

von Heinz -Gerhard Zircher und Margarete Schellenberg ,die Chöre sind von Georg Hofmann einstudiert , die technische
Leitung hat Rudolf Walut .

Alles ist bereit , am Sonntag , den 18. September das Publi¬
kum mit Frohsinn und Laune zu empfangen und so den Auftakt
der neuen Spielzeit 1938/39 zu geben .

Spielpkan vom 18. bis 25. September 1-038 . : >
(Werbe -Tage vom 18. bis 39. September 1938. „Mietpreise

für Alle ".)
Sonntag . 18. 9. B 1. Th .-Eem . 1—100 . Neueinstudierung . „Der

Zigeunerbaron ". Komische Oper von Johann Strauß . 19,30
bis 22,45 . M55 —3 .15) . '

Montag , 19. 9. Geschloffene Vorstellung für die NS . - Eem .
„Kraft durch Freude "

, Abt . Kultürgemeknde . „ Flachsmauu
als Erzieher " . Komödie von Otto Ernst . 20—22,45 . Kein
Kartenverkauf im Staatstheater .

Dienstag , L9. 9. Geschloffene Vorstellung für die NS .-Eem .
„ Kraft durch Freude "

, Abt . Kulturgemeinde „ Flachsmaun
als Erzieher " . Komödie von O . Ernst . 20—22,45 . Kein
Kartenverkauf im Staatstheater . '

Mittwoch , 21. 9. A 1 sMtttvochmiete ) , Ei 1 , 1 . Th . - Gem . 301
bis 400 . „ Ehe in Dosen ". Lustspiel von Lenz und Roberts .20 vis nach 22,30 . (0 .55- 3 . 15) .

Donnerstag , 22. 8. D 1 (Donnerstagmiete ) . Th .-Eem . 201 bis
300 . Wiederaufnahme . „ Die Regimentstochter ". KomiM
Oper von Donizetti . 20—22 . (0.55—3. 15) .

Freitag , 23. 9. Fl (Freitagmtete ) . Th .-Eem . 1 . S . - Er . Erst«
Wiederholung . „Der Zigeunerbaron ". Komische Oper vo»
Johann Strauß . 20 bis nach 23. (0.55—3.15) .

Samstag , 24. 9. E 1. Th . -Gem . 101—200 . WiederaufnahmeDas kleine Hofkonzert " . Ein mustkal . Lustspiel aus der We^
Carl Spitzwegs von Paul Verhoeven und Toni Impekoven -
Musik von Ldm . Nick. 20 bis nach 23 . (0.55—3 . 15) .

Sonntag , 25. 9. Nachmittags . 1 . Vorstellung der Sondermiek
für Auswärtige (Sonntagnachmittag - Miete ) . „ Der
geunerbaron " . Komische Oper von Johann Strauß . 15 bis
nach 18. (0 .55- 2.65) .
Abends . E 1 . Th .-Gem . 401— 500 . „ Das kleine Hoskonzrrt

' -
Ein musikalisches Lustspiel aus der Welt Carl SpitzrvegS
von Paul Verhoeven und Toni Impekoven . Musik von
Edmund Nick. 20 bis nach 23. (0 .55—3 .15) .
Neuanmcldung für die Jahresplatzmiete , Platzsicherung

Sinfonie - Konzerte werden bei der Theaterkasse entgegen '
genommen .

Borverkanssstelle : Durlach : Karl Schauers , Mufikalien '
Handlung , Adolf Hitlerstraße 51 , Tel . 458 .
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